
P r e s s e .
A b o u u e r u e n r s p r e r a

für T h o r n  und Borstädte frei in s  H a u s :  vierteljährlich 2 M a rk ,  monatlich 67 
P fenn ig  p rä n u m e ra n d o ;

für a u s w ä r t s : bei aüen Kaper!. Postanstalten vierreljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
Au s  gäbe

t ä g l i c h  6V, Uhr abends mit Ausschluß der S o n n -  und Feiertage.

Redaktion nuv Expedit ion:
Katharinenstr. 1.

Ferusprech-Auschluss Nr. 57.

JnsertionspreiS
für  die Svalrzeile  oder deren R a u m  10 Pfennig .  In se ra te  werden angenommen in 

der Expedition Thorn  Katharinenstr.  1, A nnoncenexped it ion  „Jnvalidenda  k" 
rn Berlin ,  Haasenstein u. Vogler i n  B e r l in  und Königsberg, M .  Dukee 
Wien, sowie von allen anderen A n n oncenexped it ionen  des I n -  und A u s la n d s .  

Annahme der In se ra te  für  die nächstfolgende N um m er bis 1 Uhr mittags.

N'° 84. Dienstag den 29. Januar 1895. XIII Iah

F ü r die M onate Februar und März kostet die 
..Thorncr Presse" m it dem „Jllustrirten Sonntags

blatt" in T ho rn  S ta d t  und Vorstädten frei ins H aus 1 34 
Mark, bei den Ausgabestellen und durch die Post bezogen
4 Mark.

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, 
die Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn, Katharinenftrahe I.

OrkaZse des Kaisers.
D e r  Kaiser ha t  a u s  A n la ß  se ines gestrigen G e b u r t s t a g e s  

m ehrere  K u n d g eb u n g en  erlassen, welche rn E x t r a a u s g a b e n  der 
amtlichen B l ä t t e r  der Oeffentlichkeit übergeben werden. D a t i r t  
find die Erlasse vorn 27  J a n u a r  1 8 9 5 .  D a s  „ A rm e e v e ro rd 
nung tzb la t t"  b r in g t  euren Armeebefehl „ A  n M e i n  H e e r " ,  
in welchem der Kaiser in E r in n e r u n g  der fünfundzw anzigsten  
W iederkehr der Gedenktage des g roßen  Krieges bestimmt, daß, 
so oft in  der Z e i t  vom  15 .  J u l i  dieses J a h r e s  b is zum 10. 
M a i  nächsten J a h r e s  die F a h n e n  en tfa l te t  werden ,  sämmtliche 
F a h n e n  u n d  S t a n d a r t e n ,  denen Kaiser  W ilh e lm  1. f ü r  die 
T h e i ln a h m e  a n  diesem Kriege eine Auszeichnung verliehen ha t ,  
m ir  E ichen laub  geschmückt werden u n d  die ersten Geschütze de r
jen igen  B a t t e r i e n ,  welche in  ihm gesochren haben .  Eichenkränze 
t rag en .  —  D e r  „R eichsanze ige r"  b r ing t  einige K a b in erso rd re s ,  
eine a n  den M a g is t r a t  u n d  die S t a d tv e r o r d n e t e n  von B e r l i n ,  
in  welcher der K a ise r  bekannt macht, daß  er au f  seine Kosten 
in  der S ieges -A llee  im  T h ie r g a r t e n  die M a r m o r s t a  n  d- 
b i l d e r  der F ü rs te n  B r a n d e n b u r g s  u n d  P r e u ß e n s ,  beg innend  
m i t  dem M a rk g ra fe n  Albrecht dem B ä r e n  u n d  schließend mir 
dem K aiser  W ' lh e l m  I. u n d  neben ihnen  die B ildwerke je e ines,  
f ü r  seine Z e i t  besonders charakteristischen M a n n e s ,  sei er S o l d a t ,  i 
S t a a t s m a n n  oder B ü r g e r ,  in fo r t lau fen d e r  R e i h e  errichten 
lassen will. A n  den M in is te r  der geistlichen rc. A ngelegenheiten  
gehen drei O r d r e s :  1) D e n  P r e i s  von 1000 M a rk  fü r  Ec-  )
g än zu n g  des F r a u e n k o p f e S  a u s  P e r g a m o n  erkennt 
der Kaiser  dem B i ld h a u e r  R e in h o ld  Felderhoff  zu B e r l i n  u n d   ̂
spricht gleichfalls dem G ra se n  von Goertz, gen. von Schlitz in l 
W e i m a r  f ü r  seine ebenfalls  ausgezeichnete A rb e i t  eine ehren- ( 
volle A n e rk en n u n g  zu. Gleichzeitig bestimmt der Kaiser  a l s  ; 
nächste A u f g a b e :  „ D i e  E r g ä n z u n g  eines Abgusses der antiken  j
M a r m o r s t a tu e  e in e r  tanzenoen  M ä n a d e  in M e in e n  M useen  zu § 
B e r l i n "  u n d  erhöht  f ü r  diese Aufgabe  den P r e i s  aus 2 0 0 0  
M ark .  2 )  F ü r  die P f l e g e  d e s  v a t e r l ä n d i s c h e n ,  
G e s a n g e s  stiftet der Kaiser  einen W a n d e r p r e i s ,  welcher bei 
e inem  etw a jährlich zu v e rans ta l tenden  W etts tre i te  deutscher 
M ä n n e rg e sa n g v e re in e  dem jedesm al igen  S i e g e r  fü r  die beste 
Leistung au f  diesem G eb ie t  zuerkannt  werden  soll. D e r  P r e i s  < 
soll in  F o r m  eines K le inodes  a u s  edlem M e ta l l  hergestellt u n d  
bei feierlichen G e legenheiten  u m  den H a l s  g e t r a g e n  
w e r d e n .  3)  Z u r  H e b u n g  d e s  R u d e r s p o r t s  a n  
den höheren L eh ra n s ta l ten  B e r l i n s  stiftet der Kaiser  e inen 
W a n d e r p r e i s ,  bestehend in  e iner  s i lbernen, altgothischen K a n n e  
u n d  bestimmt, daß  derselbe, u m  den bet den S c h ü le r r e g a t t e n

interessir ten K eifen G e legenhei t  zur Besichtigung zu geben, 
einige Z e i t  im  K u n s tg ew erb e-M u seu m  ausgestellt  wird.

Hin beschlußfähiger Weichstag
ist auch in  dieser neu en  S e t s io n  eine seltene Erscheinung. I n  
beschlußfähiger A nzahl  w a ren  die H e r re n  N eichs tagsabgeordne ten  
bei dem B a n k e t t ,  welches um  T a g e  der S ch lu ß s te in leg u n g  des 
n euen  H a u ses  in  demselben sta ttfand ,  ve r tre ten  u n d  d a n n  
vielleicht in zwei oder drei S i tzu n g e n  nachher. W e r  fitzt von 
der T r i b ü n e  herunterblickt au f  das  hohe H a u s ,  der findet zu 
seiner Ü b e r r a s c h u n g ,  daß  da das  deutsche Volk statt von 4 0 0  n u r  
von  4 0  M a n n  u n d  weniger —  eine P rä se n z  von  2 0  im  S a a l e  
komm: auch vor  —  rep räsen t ie r  wird .  E s  ist d a s  ein g roßer  
Uebelsland, ganz abgesehen von dem moralischen Eindrucke, den 
eine so laxe Auffassung von  Ehrenpflichten machen m uß .  E s  
ist d*es ein g roßer  Uebelstand u m  deswil len ,  weil  dadurch der 
R - ich s tag  in der E r le d ig u n g  seiner A rb e ' ten  g e lähm t ist. W e n n  
bei e inem beschlußfähigen H ause  über  eine S a ch e  genug  geredet 
ist, d a n n  w ird  einfach S c h lu ß  der D e b a t te  b e an t rag t ,  es w ird  
abgestim m t u n d  zu einem a n d e rn  Gegenstände  übergegangen .  
D a s  giebt es bei e inem beschlußunfähigen H ause  nicht. D a  
m u ß  m a n  jeden reden lassen, weil m a n  stets der G e fa h r  a u s 
gesetzt ist, daß irgend  e iner,  dem durch den Debatteschluß die 
G e legenheit  abgeschnitten w ird ,  seine w o h lp rä p a r i r te  Rede  lo s 
zuwerden,  in seinem A erger  d a rü b e r  die Beschlußfähigkeit des 
H au ses  anzweifel t  u n d  d am it  der S i t z u n g  ein jähes  E nde  be
reitet.  D ie  Obstruk tion  w ird  durch die Beschlußunfähigkeit  u m  
gemein erleichtert. F ü r  die, welche es nicht wissen sollten, sei 
bemerkt, daß  ein beschlußunfähiges H a u s  alles mögliche be
schließen kann u n d  zw ar rechtsgültig beschloßen kann, so lange  
nicht ausdrücklich die > Beschlußunsähigkeit  konsta tir t  ist. D ie  
Beschlußunsähigkeit  stellt sich h e ra u s  bei A bs tim m u n g en  durch 
N a m e n s a u f r u f  oder durch A u s z ä h lu n g  (H  rm m elsp rung .)  S i e  
kann konstatirt  w erden  dadurch, daß  ein M ttgU ed  des H au ses  
v o r  e iner A b s tim m u n g  die Beschlußfähigkeit anzweifelt .  W e n n  
das  B u r e a u  nach Lage der S ache  diesen Zw eife l  theilen m u ß ,  
d a n n  werden  sämmtliche Abgeordnete  m it  N a m e n  au fgeru fen .  
D ie  Anw esenden  a n tw o r te n  m it  „ h ie r "  u n d  werden gezäh lt ;  
find d a n n  w eniger  a l s  199  zugegen, so bleibt dem P rä s id e n te n  
nichts weiter  ü b r ig  a l s  sofort d:e S i tzu n g  zu schließen u n d  a u s  
e igener Machtvollkomm enheit  Z ^ i t  u n d  T a g e s o r d n u n g  der nächsten 
S i tzu n g  festzusetzen. D e r  GeschäfreordnungSkommission des R e ichs
tag e ,  die soeben den A n t ra g  a u f  V e rs tä rkung  der D iS z ip lin a r -  
befugnisse des P r ä s id e n te n  durch E in f ü h r u n g  der zettw-tsen A u s 
schließung r e n i ten te r  A bgeordnete r  m it  S t im m en g le ich h e i t  a b 
gelehnt ha t,  liegt jetzt noch ein A n t r a g  aus Herabsetzung der 
Beschlußfähigkeitsziffer w ar .  D iese r  A n t r a g  kommt a m  1. 
F e b r u a r  in  der Kom mission zur B e r a th u n g .  Unseres  T rach tens  
ist derselbe zu den Uebrigen  zu legen. E r  e r in n e r t  e tw as  a n  
eine K u r  a  l a  D r .  E isen b a r t .  E s  ist doch w a h rh a f t ig  nicht zu 
viel  v e r la n g t ,  w en n  beansprucht w ird ,  daß  m indestens die H ä lf te  
der A bgeordneten  anwesend sei. E s  w ird  ja  n ie m a n d  g ezw un
gen, sich in den Reichstag  w äh len  zu lasten. D ie  H e r re n  reißen 
sich förmlich u m  die M a n d a te  u n d  es ist der F a l l  noch nicht 
vorgekom m en,  d aß  ein W ah lk re is  u n v e r t re te n  geblieben w äre .

weil  sich keiner hätte  f inden lassen, die V e r t r e tu n g  zu ü b e r 
nehmen. J a  die meisten lasten es ficy noch eine M e n g e  G e ld  l .  > n 
u m  die B erech tigung  zu e r la n g en ,  au f  ihre  Visi tenkarten  ^  
W o r te  „ M i tg l i e d  des deutschen R e ic h s ta g s"  setzen zu dü 
W  e ist es denn  bei a n d eren  E h r e n ä m t e r n ?  D a  giebt es s? H e ,  
deren m a n  sich ü b e rh a u p t  nicht entziehen kann u n d  bei d .n  n 
jede P s t  chtversäumniß  m it  S t r a f e  geahndet  wird.  W e n n  m ^n  
sagt,  bei E h r e n ä m te r n  dürfe  m a n  es nicht so g e n au  nehm
d a n n  ziehe m a n  doch die Konsequenz u n d  behandle  S c h r ü  ".
u n d  Geschworene nach demselben Grundsätze .  Diese find r. ri 
schlimmer d r a n ,  sie müssen w äh ren d  ih rer  Am tsthätigkeit  ^  
V e c h a n d lu n g  unausgesetzte Aufmerksamkeit  schenken, sie kö > n 
sich nicht w äh ren d  derselben, wie die H e r re n  A bgeordneten ,  über 
alle möglichen P r iv a ta n g e le g e n h e i te n  u n te rh a l t e n ,  B r ie fe  und 
Z e i tu n g sa r t ik e l  schreiben oder d ra u ß e n  in der R e s t a u r a t i o n  po- 
kuliren.  Dieses Vorrecht  soll den H e r re n  Abgeordneten  u ch-. 
verschränkt werden, ab er  sie sollen wenigstens da sein, w enn  ^
Glocke des P rä s id e n te n  d as  B evorstehen e iner A b s t im m u n g  v e r
kündet. D a s  ist doch w ah rh af t ig  nicht zu viel v e r lan g t .  E ;  
kann nicht schwer sein, M i t t e l  u n d  W ege au s f in d ig  zu mu d ^ 
den H e r ren  A bgeordneten ,  die ohne E n tschuld igung  oder U > ud 
einfach wegbleiben, ihre P s t  chwerletzung fü h lb a r  zu machen.

Uolitische Tagesschau.
D e r  Reichstag  h a t  a m  M ittw och  den konservativen An r.ur 

au f  E i n f ü h r u n g  d e s  B e f ä h i g u n g  6 n a c h w e i s e  2 
gegen die S t i m m e n  der F r e ih ä n d le r  u n d  der S o z i a lb e m o l '  ln u 
an g en o m m en .  D a ß  diese Thatsache  fü r  die j a h r z e h n t e l a n g  
B e m ü h u n g e n  der K o n serv a tiv en ,  die a n f a n g s  allein  s tanden un> 
ob ih re r  „ Z ü n f t e l e i "  verspotte t  w u rd e n ,  e inen bedeutsam en ch - 
folg darstellt, ist unbestre i tbar .  H a t  auch leider der S t  
sekretär vo n  Bötticher bet der B e r a t h u n g  dieses A n t r a g s  e 
bekannte  ab lehnende  H a l tu n g  au f  das  schärfste be ton t  u n  a u  
er selbst zur B e g r ü n d u n g  seiner A b le h n u n g  zu so v e rb ra u  r n n  
manchesterlichen K a m p fm i t te ln  wie zum Hinweise  au f  die ! g  r- 
liehen W irk u n g e n  des österreichischen Jn n u n g sg ese tzes  gegr st u. 
so können sich, wie der konservative Abgeordnete  D r .  K ro p a  ^Lk 
a u s fü h r te ,  die H andw erkers reunde  dadurch keineswegs e n tm u  v.r 
füh len .  S c h r i t t  vo r  S c h r i t t  ba t  die konservative P a r t e i  u - .v e  
aus  diesem Gebiete  dem widerstrebenden B u n d e s r a th e  
ganz erhebliches a n  T e r r a i n  ab g eru n g en .  M e h r  jedenfalls ,  l § 
w a s  m a n  f rü h er  a m  BundeSrarhst ische  fü r  möglich gehalten  ha . 
„ J a ,  w i r  erleben heute sogar —  so ä u ß er te  H e r r  D r .  K l v g -  
schek —  d as  recht erfreuliche Sch a u sp ie l ,  daß  zw ar noch " H: 
obligatorische I n n u n g e n ,  aber  obligatorische Genossenschaften a v  
der F a h n e  des preußischen S t a a t s m i n i s t e r i u m s  in den b e k a . - n .n  
Vorschlägen des H e r r n  M in i s te r s  v. Berlepsch geschrieben st h v .  

W e r  hätte  d a s  vo r  10 J a h r e n  fü r  möglich gehalten ,  daß ro n  
jener  S e i t e  die obligatorischen Genossenschaften in  A n i . .u - n g  
gebracht w ü r d e n ?  D a r u m  gebe ich die H o f fn u n g  noch st n 
wegs a u f ,  daß  auch noch e in m a l ,  w enn  auch nicht in  l i ' .m  
ode. in  e inem  der nächsten J a h r e ,  w i r  es erleben w erden ,  r^ß  
H e r r  v. B ö tticher ,  w enn  er noch a n  jenem  P la tz  sitzt, w us  
ihm  von Herzen wünsche, auch den B e fäh ig u n g sn ach w eis  in 
Vorschlag b r in g t . "  J e d e n fa l l s  zeigt das  zähe Festha lten  der Käufer-

Junge Anfänger.
Novel l e von G u s t a v  H ö c k e r .

—---- - - - - - - - - -  Nachdruck verboten.
(6. Fortsetzung)

D e r  F re m d e  ertheilte  den M a u r e r n  In s t r u k t io n e n ,  n a h m  
einem derselben die Richtschnur a u s  der H a n d  u n d  beg an n  n u n  
V erm essungen  v o rzunehm en ,  m it  der ganzen H in g e b u n g  eines  ̂
B a u m e is te r s ,  der d a r a n  gewöhnt ist, seinen B e r u f ,  wie ein  ̂
f lorentinischer Schuhst  cker, auf  öffentlicher S t r a ß e  a u sz u ü b en  l 
u n d  sich den T e u fe l  u m  die ga ffinden  Zuschauer  scheert, die zu 
e rw ar te n  scheinen, daß  er sich n u n  ba ld  auch den feinen Rock 
ausziehen u n d  in H e m d ä rm e ln  u n d  Schurzfell,  gleich den M a u r e r -  > 
gesellen a u f  dem P f la s te r  herumrutschen werde.

I m  Lause des T a g e s  kam ein W a g e n  lan g sam  a n g e a h re n ,  
der vo r  der H a u s t h ü r  sich e iner L a d u n g  S a n d  entledigte. E in  
mir  Kalk besprttzer M a u r e r  b egann  m it  e iner  S c h a u fe l  das  ro th 
b ra u n e ,  spitz zulaufende  G eb irge  zu u n te rg ra b e n ,  indem  er den 
S a n d  du-ch ein S i e b  warf .

D a m i t  die A rbe i te r  m it  ih ren  K a r ren  bequem von  der ? 
S t r a ß e  nach dem Hose ge langen  konnten , w u rd e  vom T r o t t o i r  
bis  au f  die obere S t u f e  der H a u s t h ü r  eine B o h le  gelegt. V o r -  
überksm m ende  gerie then n u n  in Z w eife l ,  w a s  sie th u n  sollten, 
ob es nämlich bester sei, über  die B o d le  hinwegzusteigen oder 
dieselbe zu u m g eh e n ;  K nd ' r  entschieden sich stets fü r  DaZ erstere ,  
da dies ihnen  den V o r th e i l  gew ährte ,  sich au f  dem schwanken 
B r e t t  zu schaukeln.

B r e t t e r  u n d  B alken  u n d  Ziegelsteine w u rd en  vor  dem Hause  
ab g e lad e n ;  eine L a d e »1h ü r  neben dem G ew ölbe  u n se re r  G e 
schäftsfreunde w u rd e  Burch Balken  gestützt u n d  von u n te n  h e r 
au f  v e rm a u e r t ,  weil  sie zu e inem  Fenster  d eg rad i r t  werden 
sollte. D a s  T r o t t o i r  w a r  m it  Kalk bespritzt u n d  m it  ro them  
Z ic g e lk a u b  beveckt, auch w a r  daselbst ein g roßer  S c h u t th a u fe n  
a u sg n h Ä rm t ,  vo«  rvslch/m bei w id r ig em  W e t te r  eine förmliche 
R iN ch läu le  em p o r  »Lrb«Lle, daß  vorübergehende  harm lose  P e r 
sonen ott stehen bleibe» m u ß te n  u n d  sich bie th rän e n d e n  Augen  
rieben,  a l s  schienen sie bitterlich zu w e inen  D iese r  S c h u t t  kam

von einer  M a u e r ,  die das  G ew ö lb e  u n s re r  F re u n d e  von  e inem  
Nachbargewölbe  g e tren n t  hatte  u n d  jetzt niedergerissen w urde .  
W e n n  m a n  zur G e w ö lb e n th ü r  herein  sah, erblickte m a n  jetzt 
statt der f rüheren  T a p e te  n u r  noch ein a l t e rn d e s  Rohrgefl^cht, 
das  aber  auch endlich verschwand.

B a ld  gewöhnte  sich die Nachbarschaft so a n  diese U n o r d 
n u n g ,  daß  sie si^ ganz in  der O r d n u n g  fa n d :  es schien jedem, 
a l s  hä tten  von  j /h e r  die M a u r e r  a n  diesem H ause  gearbe ite t ,  
a l s  w äre  m a n  von jeher gewöhnt,  im  m ü ß ig en  Aug-nblicken zu
zusehen, wie sie die Kelle in d a s  Kalkfaß rauchten, wie sie au f  
ih ren  Schurzfellen die Ziegelsteine bearbeite ten  oder diese e in 
a n d e r  zureichten; wie sie des M i t t a g s  im  leeren G ew ölbe  auf  
dem B o d e n  saßen u n d  a u s  ih ren  T ö p fe n  das  M i t ta g s b r o d  
a ß e n ;  wie sie in  malerischen G r u p p e n  h e ru m lag e n  u n d  ein 
M ittagsschläfchen h ie l ten ;  w^e die K inder  ihre Lust d a r a n  
fan d en ,  au f  dem S c h u t th a u fe n  Festungen  zu bauen  oder H öh len  
zu g rab en ,  u n d  abwechselnd die S chuhe  auszogen ,  u m  dl<- h i n 
ein g e ra thenen  S a n d k ö r n e r  h e ra u s  zu schütte ln; wie jeden Abend 
v o r  die nackten Fenste rhöh len  ein B re tte rversch lag  genagelt  
w u rd e ,  der d a n n  jeden folgenden M o r g e n  wieder abgerissen 
werden m u ß te ;  u n d  wie der B a u m e is te r  täglich nach dem F o r t 
schreiten der A rbeit  sah u n d  sich u n te r  lebhaften Gestikula t ionen 
m it  den beiden Associes u n te rh ie l t .

Endlich lichtete sich d a s  C h a o s  von S c h u t t ,  Balk.-n un d  
Z 'e g e ls t e m e n ; die Nebel zertheilten sich u n d  a u s  dem W i r r w a r r  
t r a t  lan g sam  u n d  majestätisch eine bestimmte G ru n d id e e  hervor.  
D e r  kleine, enge L^den u n se re r  F i r m a  w a r  zu einem b re iten ,  
g e räu m ig e n  G ew ölbe  angeschwollen, in weickem fitzt G e rü l te  u n d  
F a rb e n tö p fe  umherstcmden u n b  langstielige P r ü f e t  a n  den W ä n 
den in  die Höhe liefen. I m m e r  neue P e r so n e n  w urden  in die 
H a n d lu n g  verflochten, n ls  h ä t te»  sie b isher  h in te r  den Coulissen ge
standen u n d  aus ih r  S t ich ioo r t  gewarte t .  D a  kam der G la se r ,  
u n d  a l s  bie Gerüste  u n d  F^ rb en tö p se  en tfe rn t  w a re n ,  erschien 
der Tischler  m 1 m eh re ren  Gesellen u n d  füh r te  r in g s  a n  den 
W ä n d e n  große R egale  m it  zierlich gedrechselten S ä u l e n  au f ,  die 
weiß lackirt w u rd en .  U n d  die ganze U m g e b u n g  duftete  nach

F i r n i ß ,  u n d  V orübergehende  fanden  V e ran la ssu n g ,  üb e r  dre en 
Geruch, den der eine liebte, der andere  verabscheute, gegen - 
ihre M e in u n g e n  a u szu tau sch en ;  u n d  Unvorsichtige s tre if te ,  
frisch lacklrte L a t ten  u n d  S ä u l e n ,  die zum  Trocknen vor  öem 
sonnigen T r o t t o i r  a n  die M a u e r  gelehnt  w a ren  u n d  a m . ; - '  
m i t  weißen Firnißt!ecksen am  Rockschoß oder E llenbogen  0  ̂ 4 
b a n n e n ,  w äh ren d  neugierige  K n a b en  sich nicht en th a l ten  t o n -  " ,  
die gef irn iß ten  Gegenstände  m it  den F in g e r n  zu b e rü h re ? ,  
sie d a n n  in  den Hosentaschen heimlich wieder abwischten, ll  - 
e ines T a g e s  w u rd en  Hobelspäne  a u s  dem G ew ölbe  ge iä  m 
u n d  S c h e u e r f r a u e n  rutschten au f  den D ie le n  u m h er  oder wuschen 
die Fenster .  U n d  eines T a g e s  w a re n  alle Fächer des neuen  R  gars 
b is  dicht a n  die Decke m it  C  garre?.kisten gefüllt, obw oU  die 
letzteren selbst fast alle bis a n  die Decke leer w aren ,  ll '.o 
T a g e s  d a ra u f  verschwand die kleine b laue  F i r m a ,  u n d  aus > ve: 
L ei te rn ,  die von m ehreren  A rb e i te rn  gehalten  w urden ,  
zw .i  M ä n n e r  em por ,  von denen f ider ,  wie zwei B a ll t t iän ze :  u 
die betden E n d en  e ines S h a w l s ,  ein E nde  der neuen  s'. u a 
a n g efaß t  ha tte ,  die so gigantisch w a r ,  daß sie a n  einem S -  ck . 
der a u s  dem Fenster  des ersten Stockwerks h e rau sh in g ,  er. vo - 
gew unden  werden m ußte .  Und dort oben, in  e iner Majestät 'ck en 
F r o n t ,  p ra n g te  die neue F i r m a  u nd  ihre go ldnen  Buch? 
blitzten im S t r a h l e  der S o n n ? ;  eine H 'e r d e  K in d e r  u n r -  E  - 
wachsene guckren h in a u f  un d  die N achba rn  sahen a u s  
Fenste rn  herab  u n d  die beiden Associes stahlen sich a b w e ä  '. t r 
über  die Gaffe,  u m  von der a n d e rn  S e i t e  m i t  e it lem  
die goldne W a h rh e i t  - -  ih ren  N a m e n  zu lese».

A ' s  a n  dem d a rau ffo lgenden  M o r g e n  der a lte  M o  v.cn 
Haupt zum Fenster  h e rau ssah ,  ha tte  sich v o r  dem g roßen  n -u e n  
S chaufens te r  des T a b a k s l a d e n s  eine ziemliche M ^uge  M e t  scheu 
ve rsam m elt .  W e n n  sich einzelne en tfe rn te n ,  w ü rb en  die 
durch andere  gefü ll t ;  e in v o rü b e rfa h re n d s r  Droschkenkutscher h e i  
sogar seinen G a u !  a n ,  stieg vom  Bock u n d  t r a t  a u  d as  Schau« 
f ins ter ,  von  dem er m it  lacheabem Gesichl wieder zu i n n . m  
F u h rw erk  zurückkehrte, u m  sich im  W ei te r f a h re n  noch c r n ^ e  
M a l e  nach dem Fenste r  umzusehen. (Fortse tzung fol^r.)



an den Hrndwerkeifordrrungen und deren wiederholte s beutet werden. Die ganze Lage des Kleinsckiffergewerbes hat sich ver-
schlechter  ̂ durch die Zunohme der großen Schiffsgefäße, durch Küsten- 
bahnen, auch dadurch, daß man MeliorationSkanäle gebaut hat, ohne 
sie schiffbar zu machen. Auch die Konkurrenz der holländischen Küften- 
schifffahrt in  deutschen Gewässern schädigt uns. Es wäre zu empfehlen, 
daß dem abgeholfen wird, sobald unser Sch fffahrtsvertraa m it Holland 
abläuft. Es ist das um so nothwendiger, a!s unsere Kleinschlfffahrt 
schon durch die Handelsverträge m it Oesterreich und Rußland schwer 
geschädigt ist. So hat u. a. der Obstverkehr von der unteren Elbe nach 
Berlin  stark nachgelassen. Angesichts der Unfälle unserer Hochseefischerei
dampfer bei den letzten Dezemberstürmen »äre es nöthig, die Unfallver
sicherung auch auf die Hochseefischerei auszudehnen. Einstweilen, bis das 
geschieht, ist jedenfalls zu wünschen, daß die Regierung für die armen 
bei jenen Stürmen zu Schaden Gekommenen eintrete.

Die Vorlage geht an eine besondere Kommission.
Es folgt erste Berathung des Gesetzentwurfs betr. die privatrecht

lichen Verhältnisse der Flößerei.
Abg. Placke (natl.): Erh bliche Einwände gegen diese Vorlage sind 

wohl nicht zu erhaben. Der „V orw ärts" hat allerdings gemeint, die 
Mannschaften in  der Flößerei und Schtfferei würden durch diese beiden 
Vorlagen gleichsam zu Dienstboten herabgedrückt; aber die Flößer sind 
ein Geschleckt, welches zu Dienstboten nicht leicht »erarbeitet werden kann.

Abg. W e b e r   ̂Centr.) wünscht Streichung des Satzes, wonach das 
Pfandrecht gegen jeden Besitzer verfolgbar ist. so lange das Floß sich 
noch im Wasser befindet und noch nicht aus Land gebracht ist. Hierdurch 
werde der Besitzer zu sehr in  seinen Dispositionen behindert.

Abg. Ger i sck  (Sozd.): I n  der Vorlage ist nicht genügend für die 
Interessen der Floßmannschaften gesorgt. Der Floßmrnn darf das 
Schiff nickt ohne Genehmigung des Floßführers verlassen, auch nickt d<s 
Nackts. Und wie sind die Flosse ausgerüstet? I n  der elenden Hütte, 
die sich anf dem Flosse befindet, hält es niemand aus. Die Flößer 
müssen unbedingt gegen übermäßige Ausbeutung geschützt werden.

Die Vorlage geht an die Kommission lü r die Bmnensch.fffahrts- 
vorlage.

Hierauf kam der Gesetzentwurf über die Berufs- und Gewerbe- 
zählung zur ersten Berathung.

Abg. Sckö n l ank (Sozd.) hebt bedauernd hervor, daß man bei 
uns für eine Sozialstatistik so lange Zeit weder Geld noch Lust gehabt 
habe. Das liege in der Furcht, festzustellen, daß der Großbetrieb überall 
um sich greife und das Massenelend sich stärke; an der Furcht, festzu
stellen, daß der Sozialismus Recht und tzer Kapitalismus Unrecht habe. 
Seine Partei wolle der Vorlage ihre Zustimmung geben, wenn der 
Regierungsentwurf so durchgearbeitet werde, daß er einen positiven sozial
politischen Nutzen bieten könne.

Unterstaalssekretär v. R o t t enb u r g :  Nicht aus Furcht, sondern 
aus der Erwägung, daß man sich gegenüber den Strömungen in  unse
rem wirtschaftlichen Leben zuwartend verhalten müsse, ses die Erhebung 

i der Statistik bis jetzt verschoben worden. Er, Redner, müsse den 
Bundesrath dagegen verwahren, daß er aus Furcht etwas thue oder 
unterlasse. Der Bundesrath halte die Sozialoemokratie weder für eine 
neue Wahrheit, noch überhaupt für eine Wahrheit. A uf eine Frage

Annahme im  Reichstage den verbündeten Regierungen, daß 
ducch manchesterliche Scheingründe eine so dringliche Reform 
w,e die des Handwerks keineswegs mehr lange hintenanzu- 
H^Len ist.

Der „Segen" des r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g e s  
n t an der Hand von reichlichem M ateria l von Herrn Grafen 
r vn Kanitz in einer der letzten. Reichstag-sitzungen zur Sprache 
a. bracht worden. D ie „V a te r"  des Handelsvertrages haben sich 
, ckt enthalte» könne», lü r diese» »och eine letzte Lanze zu 
t rchen. Wer möchte ihnen das verargen? Seine Fehler vor 
„  - rsammeltem Kriegsvolke" einzugestehe», ist eine peinliche 
^  che. Von diesem Eingeständnisse könnte aber auch gerne ab- 
- ehen werden, wenn erst m it frischem Muthe zu der Verbesse
r t  ng jener Fehler geschritten würde. Besinnen w ird zunächst 

mer noch, daß der russische Handelsvertrag auf die deutsche 
L ndwirthschaft schädigend eingewirkt habe. Von dem StaatS- 
' etär Freiherr» von Marschall geschah dies m it dem H in 
werfe auf den Umstand, daß auch die russische Landwirthschaft 
von den in Rede stehenden Verträgen unbefriedigt sei. Herr 

af von Kanitz führte dagegen zutreffend aus, daß nicht nur 
Rußland, sondern auch rn Oesterreich die Hoffnungen, welche 
dortige Landwirthschaft auf die Handelsverträge gesetzt habe, 

heitert sei. Das liege aber an der Ausdehnung der Meist- 
lr  ünstigung auf die verschiedenen amerikanischen Staaten, 
kcnen die deutsche Zollermäßigungen ohne jede Gegenleistung 

den Schoß gefallen sind. Daß die Kündigung dieser Meist- 
r ünstigungLverträge versäumt worden ist, hat sich als ein 
cioßer Fehler erwiese».

Das „J o u rn a l O ific ie l" in  P a r i s  veröffentlichte gestern
E r n e n n u n g e n  d e r  M i n i s t e r  wie fo lg t: R ibot

^  äsidium und Finanzen, T ra r irv x  Justiz, Hanotavx AuS- 
r  artiges, Leygucs Inneres, Poi«care Unterricht, Dupvx du 
T mps Arbeiten, Andre Ledon Handel, Gadeau Ackerbau,
Eaantemps Kolonien. Das Reffort der Kulte ist noch keinem 
M  nisterium zugetheilt. M it  der Leitung des Kriegsministeriums 

R ibot interimistisch und m ir der des Marineministeriums 
T  arieux interimistisch beauftragt. Die Pariser B lä tte r be- 

echen die Zusammensetzung des neuen KabinetS und sind ihm 
- Allgemeinen günstig gesinnt. Die gemäßigt republikanischen
älter machen zwar einige Vorbehalte, begrüßen aber das . . ,

ve übernommen hat. D ie radikalen und sozialistischen B lä tte r 
>icken ihre Unzufriedenheit au- und geben sich den Anschein, 
-  sähen sie in kurzer Zeit eine neue Krisis voraus.

I n  P e t e r s b u r g  ist am Sonnabend der seit langer 
Z it kränkelnde M in is te r des Auswärtigen, G i e r s  verstorben. 
2  l i t t  an Brustbräune, zu der Lungenentzündung getreten war. 
 ̂ r Verstorbene würde am 20. M a i d. I .  ein A lter von 75 

^  hren erreicht haben. Seine eigentliche diplomatische Lauf- 
l :)n begann als Botschaflsrath in Konstantinopel. D ie Leitung 

> M inisterium s des Auswärtigen hatte er, als Nachfolger 
ictschakows, am 9. A p ril 1682 übernommen. I n  den Jahern 

1690 bis 1893 war Giers wegen geschwächter Gesundheit ge; 
? o higt, die Swapgeschäfte zeitweilig niederzulegen. Das osfi- 
. lle „J o u rn a l de S t. P6terebourg" schreibt zu dem Tode 
6'- erS: Rußland hat einen seiner hervorragendsten Staats-
: rrmer verloren. Seine Ernennung zum M inister der Aus- 
' ictigen Angelegenheiten da tirt vom März 1882, aber bereits 

: dem Berliner Kongreß leitete er unabhängig die auswärtige 
i siitik, und es ist bekannt, ein wie treuer, begabter und über- 
. ugter Aussührer der friedlichen Bestrebungen seiner erhabenen 

rrscher er unter drei Regierungen gewesen ist, derem Dienste

Dezember d. Js . angeordnet werde.
Abg. S c h ö n l a n k  (Sozd.): E r habe nicht gemeint, daß sich der 

Bundesrath vor der Sozialstatistik fürchte, sondern daß die herrschenden 
Klassen davor Furcht hätten.

Abg. H itze (Centr.) spricht sein Wohlwollen fü r die Vorlage aus.
Die Vorlage wird einer Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen.
Schließlich wird die Verordnung betr. die Erhebung eines Zoll

zuschlags fü r aus Spanien und den spanischen Kolonien kommende 
Waaren vom 25. M a i 1894 in erster Lesung erörtert.

Abg. v. S  a l i s ch (kons.) kündigt einen Gesetzentwurf an, durch 
welchen der Bundesrath ermächtigt werden soll, im Falle eines Zoll
kriegs auch auf zollfreie Waaren einen Zoll zu legen.

Abg. G raf K a n i t z  (kons.) schließt sich der Resolution an.
Abg. H a m m a c h e r  (natl.) äußert dagegen aus wirthsckaftlicken 

Gründen Bedenken, w ill aber den jetzigen 50prozentigen Kampfzollzu
schlag auf zollpflichtige Waaren erhöht wissen und beantragt, die zweite 
Berathung der Verordnung heute noch nicht vorzunehmen.

Das Haus beschließt demgemäß.
Nächste Sitzung Dienstag 1 U h r: Zweite Berathung der Verord

nung über den Zollzuschlag gegenüber Spanien und erste Lesung des 
Gesetzentwurfs betreffend Abänderung der Gewerbeordnung.__________

Deutsches B e iH .
B e r l in ,  27. Januar 1895.

— .... —........  Kaiser empfing gestern M ittag  auf dem Anhalter
. getrieben von heißer Vaterlanvliebe, seine Talente, seine ! Bahnhöfe den König von Sachsen und besuchte m it demselben 
ifte , seine unermüdliche Arbetiskcafl und seine unschätzbare ! Geweihauc-stellung im  alten ReichstagSgebaude. Abends

' empfing der Kaiser den König von Württemberg.
—  Se. Majestät der Kaiser hat am Freitag Abend den 

japanischen Gesandten Vicomte Aoki empfangen und aus dessen 
Händen die Jnsignien der Kette des Kaiserlich japanischen 
Chrysanthemum Ordens entgegen genommen. Der Audienz 
wohnte der Siaalssekretär des Auswärtigen Freiherr v. M a r
schall bei.

—  Am heutigen Geburtstage S r. Majestät des Kaisers 
fand in königlichen Schlöffe früh die G ra tu la tion  im engsten 
Familienkreise statt. Um 9 ^  Uhr empfing der Kaiser zur 
Entgegennahme der Glückwünsche die Herren des Hauptquar
tiers, wohnte hierauf dem feierlichen Gottesdienste in  ver Schloß- 
kapelle bei und nahm gegen 11 Uhr vorm ittags die Gcatulations- 
Cour entgegen. Währerd derselben wurden durch die im 
Lustgarten aufgefahrene Leibbatterie des 1. Garde-Feldartillerie-

E rahrung während seiner langen, fruchtbaren Laufbahn gewid 
> . l  hat. !

Vom c h i n e s i s c h e n  K r i e g s s c h a u p l ä t z e  w ird ge-  ̂
;n-lde1: D ie Japaner nahmen am 20. Januar nachts Jüngt- !

- ingichen ein. D ie Chinesen griffen in  einer Stärke von 
'ur OOO M ann Hairscheng am 22. Januar morgens wieder an 
r .2 wurden nachmittags 2 Uhr zurückgeworfen; sie erlitten 
l  ̂ were Verluste und ließen 100 Todte auf dem Schlachtfelds 

rück. D ie Japaner hauen 28 Verwundete, keine Todte. —  
. i ' in ira l J to  te legraph irt: D ie chinesischen Kriegsschiffe befänden 
»ch noch im Hafen von Weihaiwei. Am 21. cr. hätten die 
j panischen Schiffe auf die Forts unv die feindlichen Torpedos 
: s Feuer eröffnet, jedoch ohne Erfolg. —  General Nozu be- 
r viel aus H undtsa i: Etwa 8000 M ann Chinesen unter Gene-

I etzt.
.  P °n g  s>-h-„ d -i H W  M  Um I - . ) .

sich der Kaiser in  Begleitung der Flügeladjutanten vom Dienst 
zu Fuß nach dem Zeughause, woselbst um 1 2 ^  Uhr die große 
Paroleausgabe stattfand. Nach derselben war rm Schlosse Fa- 
milien-Frühstückötafel, an welcher alle im Schroffe wohnenden 
fürstlichen Gäste theilnahmen. Abends um 6 Uhr findet Fa- 
milientafel zu einigen 50 Gedecken und Marschallstafel zu un
gefähr 120 Gedecken statt.

—  Aus Anlaß des heurigen Geburtstages hat der Kaiser 
eine größere Anzahl von Auszeichnungen verliehen, u. a. dem 
M inister der öffentlichen Arbeiten Thielen das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens m it Eichenlaub, dem Prinzen Friedrich 
von Sachsen-Meiningen und dem Geschichtsmaler Proteffoc 
Adolf Menzel zu B e rlin  den Rothen Adlerorden erster K laffe; 
dem Landwirlhschaftsminister Frhrn. v. Hammerstein-Loxten und 
dem Oberstkämmerer Erbprinzen Christian zu Hohenlohe-Oehrin- 
gen den S tern zum Rothen Adlerordcn zweiter Klaffe m it der 
Krone; den M inistern v. Köller und Schönstedt den S tern  zum 
Rothen Adlerorden zweiter Klasse m it Eichenlaub; dem Staats- j 
sekrekretär des Reichspostamtö D r. von Stephan ist der Rang j 
eines Staalsm inisters verliehen. Außerdem bringt eine Extra- j 
Ausgabe des „M ilitä r-W ochenb la tts" zahlreiche Beförderungen ! 
in  der Armee. Sodann bestimmt der Kaiser im „M a rin e - i 
Verordnungsblatt", daß die Offiziere der M arineinfanterie an i 
Stelle der bisherigen die Schärpe der Seeoffiziere zu tragen § 
haben.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat an den Magistrat und 
die Stadlverordneten von Potsdam anläßlich der dargebrachten 
Segenswünsche zum neuen Jah r ein längeres, huldvolles Hand
schreiben, d. d. 18. Januar 1895, gerichtet.

—  Der Kaiser hat zur Hebung der Handweber in  den 
Kreisen Glatz, Neurode, Reichenbach, Waldenburg und Schwe.d^tz 
ein neues Gnadengeschenk von 45 000 M ark bewilligt.

Deutscher Reichstag.
23. Sitzung vom 26. Januar 1895.

Das Haus ist wieder überaus schwach besetzt.
Eingegangen: Tabaksteuervorlage und Finanzvorlage.
Die erste Berathung d s Gesetzentwurfs betreffend die privatrecht- 

. l en Verhältnisse der Binnenschifffahrt wird fortgesetzt.
Abg. Z i m m e r m a n n  (Antssemit): Es sind bei der Vorbereitung 

d ser Vorlage nur die kaufmännischen Interessenten gehört worden und 
n vt die Sch ffer. Deshalb sind darin auch nur die großkapitalistischen 
, teressen gewahrt. E in  Ermcken um M ittheilung der Vorlage an die 
I  tereffenten aus Schifferkreisen ist sogar vom Minister von Sckelling 

chläglich beschieden worden. Weshalb? Das ist ern Räthsel. Sehr 
'  ̂ enkuch erscheint m ir bei der Vorlage die Anlehnung an das Seerecht. 
T >5 Begriff des Verschuldens bei den Haftpflichtbestimmungen ist zu 
w lt gegriffen. E in Verschulden dürfte nur angenommen werden, wenn 
c  ̂ Scklffer auch die gewöhnliche Vorsicht außer Acht laßt. Redner 

pfiehlt dann noch, — gemäß Beschlüssen von Schifferversammlungen, 
S-nntagßruhe im Schiffergewerbe, sowie Zuständigkeit von Gewerbe- 
. r-chten fü r Streitigkeiten zwischen Schiffer und Sckiffsbewannung. 
i s jeden Fa ll sei es ein Irr th u m , anzunehmen, daß sich gegen diese 

V >rlage Widerspruch nur in  sozialdemokratischen Kreisen znge. I n  der 
1 Higen Fassung ist die Vorlage unannehmbar.

Abg. Wel l s t  e i n  (Centr.): Es müßte in dieses Gesetz eine Vor- 
s: r ift dahin aufgenommen werden, daß nickt durch Schlußschein die 
' ftpflicht des Sckiffseigenthümers zu Ungunsten der Entschädigungs- 
i l chtigen in Bezug auf Umfang und Dauer der Verpflichtungen und 

. Bezug auf die Beweislast geschmälert werden darf. I n  Bezug auf 
- Haftpflicht der Schiffer ist die Vorlage in ihren Bestimmungen zu 

r r t ;  es müssen hier Milderungen eintreten. Sehr erwünscht wäre auch 
< ne Regelung der Arbeitszeit, wenn auch dagegen geltend gemacht 
. ^rden ist, daß das in die Gewerbeordnung gehöre.

Abg. H a h n  (Antisemit): Auch ich kann nur sagen, daß die 
inffei kreise zu wenig gehört worden sind. I n  Bezug auf Lösch- und 

^Defkist sollte man nicht zu sehr unisormiren. I n  Bezug auf das 
- rhältniß zwischen Sch ffer und Mannschaften hat man sich zu sehr an 
r . Seemannsordnung gehalten. Bei der Gelegenheit möchte ich die 
. bündeten Regierungen doch darauf aufmerksam machen, in welcher 
^ . is e  namentlich die jungen Mannschaften von den Heuerbaasen ausge

—  Nach einer Meldung aus W ien tr if f t  die deutsche 
Kaisersamilie im  März wieder in  Abbzia ein. Der Kaiser be
absichtigt, wenn er im  August zur Cowes-Regatta nach England 
kommt, einige Tage auf Schloß Lowther in  Westmoreland a ls  
Gast des Carls von Lonsdale zu weilen.

—  Der „F rankfurter Z tg ." w ird von zuständiger Seite 
das Gerücht daß König Alexander von Serbien über 
Frankfurt a. M . zu reisen gedenke, um sich m it der Tochter 
der Landgräsin von Hessen zu verloben, als vollständig unbe
gründet bezeichnet.

—  Dem „S ta n d ."  zufolge hat sich der Erbprinz A lfred 
von Sachsen-Koburg m it der Herzogin Elsa von Württemberg, 
Tochter de- verstorbenen Herzogs Euge» und der Großfürsten 
Wera, verlobt. Der Erbprinz Alfred ist im  Buckingham-Palast 
zu London am 15. Oktober 1874 geboren. E r ist preußischer 
Lieutenant im 1. Gartze-Regiment zu Fuß und L 1a 8uit6 des 
6. thüringischen Infanterie-Regiments Nc. 95 und R itter des 
Schwarzen AdlerordeuS. Prinzessin Elsa ist am 1. März 1876 
geboren.

—  Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin verlieh dem 
Professor D r. Behring, der in  Cannes mehrfach Gast des Groß- 
herzogs war, in  Anerkennung seiner Verdienste das Ehrenkceuz 
des Greifenordens.

—  Das Slaatsm inistertum tra t gestern Nachmittag 2 U hr 
zu einer Sitzung zusammen.

—  Beim Staatssekretär des ReichsmarineamlZ findet am 
1. k. M . ein parlamentarischer Abend statt, zu dem auch Abge
ordnete der deutsch-sozialen Reformpartei, untern andern der 
Abg. Werner geladen sind.

- -  Der Reichstagsabg. Frhr. v. S tum m  Hai den Professor 
Adolf Wagner wegen gegen ihn gerichteter Aeußerungen in  
einer Versammlung der Christlich-Sozialen am Freitag fordern 
lassen.

—  Der gestern vom BundeSrath angenommene Gesetz
entwurf über die Finanzresorm im Reihe bestimmt, daß die 
Matrikularbeiträge —  ausschließlich der von einzelnen Bundes
staaten der Reichskasse zu zahlenden besonderen Ausgleichungs
beiträge —  nur in  der Höhe in den Reichshau-haltSetat einzu
stellen sind, welche den veranschlagten Gesammtbetrag der den 
BundeSstauten zustehenden Ueberweisungen aus den Zöllen, der 
Tabaksteuer, der Reichsstempelsbgaben und die Verbrauch-abgabe 
fü r B ranntwein nicht übersteigt. Ergiebt sich fü r ein E ta t ja h r  
ein höherer Betrag an Ueberweisungen, als er veranschlagt 
worden^ so verbleibt der Mehrbetrag dem Reiche. Erreichen 
hingegen die Ueberweisungen nicht die festgesetzte Höhe der 
Matrikularbeiträge, so w ird der entsprechende Betrag der letzteren 
nicht erhoben.

—  I n  der Wahlprfffungskommission des Reichstages 
wurden die Wahlen der Abgg. v. Benda (n l ) ,  Lüttich (frs. V p .) 
und v. Punkamer-Plauth (dk.) fü r g iltig  erklärt. —  Der Abg. 
Zorn v. Bulach hat infolge seiner Ernennung sein M andat 
niedergelegt.

—  Die Budgetkommission des Reichstags setzte die Be
rathung des Postetais fort. D ie Petitionen, welche eine Her
absetzung des jährlichen Abonnement-preises auf 100 M ark 
nachsuchen, wurden der Regierung zur Berücksichtigung 
überwiesen. Auf Antrag des Abg. D r. Lingens wurde folgende 
Resolution angenommen: Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, 
dahin einzuwirken, daß zur Förderung der Sonn- und Feier
tagsruhe im  deutschen Reiche gleichzeitig m it der Abschaffung 
der Güterzüge auf den Eisenbahnen auch die vom Reichstage 
beschlossene Beschränkung des Packetbetriebs beim Reich-postamt 
zur Ausführung gelange." D ie Forderung fü r einen Unter- 
staatSsekretär (20 000 Mk.) wurde m it 13 gegen 11 Stim m en 
abgelehnt. Bei dem T ite l Zuschuß zu der Postkleiderkasse fü r 
Unterbeamte tra t Abg. W c.ner namens der deutsch-sozialen Re
formpartei fü r leichtere Kleider der Untecbeamten während der 
heißen Jahreszeit ein. I n  Kassel müßten die Briefträger den 
Riemen um den Leib tragen, früher über die Schulter, das sei 
eine große Belästigung. I n  ähnlichem S inne äußerte sich Abg. 
Bebel. Nächste Sitzung Dienstag.

—  Wie die B . P . N. mittheilen, steht eine Anleihevor
lage in  Aussicht, durch die etwa 30 M illionen fü r die Erweite
rung des Nebenbahnnetzes und die Förderung des Kleinbahn- 
wesens gefordert werden.

—  Gegen den „V o rw ä rts "  schwebt ein Zeugntßzwang- 
Verfahren. Das B l i t t  hatte bekanntlich einen geheimen Erlaß 
des N iedrrbarnimer Landraths veröffentlicht. Der Redakteur 
des „V o rw ä rts ", der gestern zum Term in geladen war, weigerte 
sich, seinen Gewährsmann zu nennen; infolge dessen wurde er 
zu 50 Mark Geldstrafe und H aft verurrheilt. Der A ntritlS - 
termin fü r die Haftstrafe ist auf den 8. Februar anberaumt 
worden.

D arm stadt, 26. Januar. D ie zweite Kammer genehmigte 
in  ihrer heutigen Sitzung den Betrag zum Brückenbau in WormS 
in der Höhe von 30 100 000 Mk. WormS soll 300 000 Mk. 
aufbringen.

Ausland.
P a r is ,  26. Januar. Der Marschall Canrobert und Ex- 

minister O liv ie r sind schwer erkrankt.
London, 27. Januar. Gestern begaben sich Oberst Welby 

und zwei andere Offiziere des Regiments „R o ya l ScolS G r^ys" 
über B erlin  nach Petersburg, um den Kaiser Nikolaus, den 
Chef des Regiments, zu begrüßen.

Petersburg, 26. Januar. E in  kaiserlicher Ukas ordnet 
an, daß 50000 Rubel anzuweisen seien fü r bedürftige Gelehrte, 
Litteraten und Schriftsteller, theils zu einmaligen Unterstützungen, 
theils zu lebenslänglichen Pensionen. Der M i»ister fü r Volks
aufklärung und Finanzen, sowie der Präsident der Akademie 
der Wissenschaften sind m it der Ausarbeitung der näheren Be
stimmungen betraut worden. -  - Der Finanzminister verbot den 
Zollmaklern, Geschäfte fü r eigene Rechnung auszuführen.

B e lg ra d , 25. Januar. König AUxander ist heute Abend 
m it dem Orient-Expreßzug nach P a ris  abgereist. Eine heute ver
öffentliche Proklamation des Königs betraut den M inisterrath m it 
der Regentschaft. —  Die Ernennung des Generals Pantelitsch 
zum Gesandten in B e rlin  ist nunmehr vollzogen.

A then , 26. Januar. Oberst MeloxaS ist zum M inister des 
In n e rn  ernannt worden.

K onstantinopel, 26. Januar. A u f die Protestnote des 
englischen Botschafters wurde der an dem Zwischenfalle m it



dem Briefträger schuldige türkische Wachtbeamte seines Amtes 
entsetzt; der Briefträger erhielt eine Entschädigung von 3 Pfund. 
Die hier ansässigen Engländer, insbesondere die kaufmännischen 
Kreise, dringen in den Botschafter, sich mir dieser Lösung des 
Zwischenfalles nicht zufrieden zu geben, und stellen eventuell eine 
Interpellation im Parlam ent in Aussicht.

Broklyn, 26. Januar. D ie Unruhen der Straßbahnar- 
beiter dauern fort, scheinen aber an Umfang zu verlieren.

Washington, 26. Januar. Das gestern vom Senate an
genommene Gesetz, betreffend den Nrcaragua-Kanal, verfügt die 
Ausgabe von 70 M illionen Dollars Bonds mehr Garantie des 
Kapitals und der Zinsen seitens der vereinigten S taa ten ; 30  
M illionen Bonds wurden ohne Garantie der Vereinigten Staaten  
emittier. D ie Aussicht über den Bau des Kanals steht dem 
Schatzsekrelär zu; der Präsident bezeichnet von 15 zu ernennen
den Direktoren 10, welche die unmittelbare Leitung des Baues 
übernehmen. D ie Vereinigten S taa t erhalten 70 M ill. Dollars 
in Aktien als Garantie.

Kapstadt, 26. Januar. D ie M örder des Engländers Pe:cy 
Christie m Dam araland sind von den deutschen Behörden nach 
dreitägigem Prozeß bestraft; einer ist erschoffen, die anderen zu 
Gefängnißstrafen verurtheilt. Das prompte Verfahren der deutschen 
Behörden findet allgemeinen Beifall.

KrovinzialnachriHten.
L . Cu.msee, 27. Januar. (Die hiesige Molkerei» E. G. m. u H. 

hat m ihrem letzten Geschäftsjahre 1. September 1693/94 12o3037 
Kilogramm Milch verarbeitet und einen Uebcrschuß von 6576 Mark er
zielt. Die Reserven betragen über 16009 Mark.

Slrasburg. 25. Januar. (Todesfall.) H-Ut- Vormittag verllard 
nach langem Leiden der Rittergutsbesitzer Krieger auf Karbowo. Der
selbe war der größre Grundbesitzer Weftpreußens und eine in den weitesten 
Krenen bekannte und beliebte Periönlichkeit.

Marienwerder, 26. J a n u a r. (Westpreatzlsches Landgestüt.) Der 
Direktor des westpreußlschen Landgestüts zu Marienwerder macht bekannt, 
daß der Herr Oberlandstallmoisttr bereit ist, zur Hebung der Pferdezucht 
in der Provinz Westpreußen zur Zuckt geeignete Hengste anzukaufen. 
Anmeldungen nim m t der Gestülsdireklvr, Freiherr von Senden in 
M arienw erder entgegen. Die Hengste muffen jedoch Mindestens drei- 
jähria stw.

Pr. Stargard, 24. Januar. (Brände.) I n  Gonsiorken sind im 
Lause der Zelt 15 Brände vorgekommen, die auf Brandstiftung zurück
geführt werden, und .s  ist auf die Ermittelung des Brandstifters eine 
Belohnung von 1000 M ark ausgesetzt worden.

Danzig, 25. Januar. (Verschiedenes.1 Die Eröffnung dcs west- 
preußlfchen Provinz,al-Landtag.s am 5. M ärz wird m üblicher Weise 
12 Uhr mittags durch Herrn Oberprüsidenren von Gsßler geschehen. 
— I n  Folge der von der Stadwerordneren-Versammlung getroffenen 
Wahl ist der besoldete Stadtrarh Otto Trampe als zweiter Bürgermeister 
für die gesetzliche Amisdauec von zwölf Jahren nunmehr bestätigt 
morden. — Die Hirsch-Duncttr'ichen Gewertvereine werden ihren 12. 
Verbandstag am 3. J u n l (Pfingstmontag) in Danzig abhalten. — Die 
Nachricht, daß ein Torpedo-Dlvrsionsboot Havarre erlitten, bestätigt sich 
nicht. Dasselbe hat nur zur Vervollständigung seiner Ausrüstung den 
Hasen von Neufahrwasser angelaufen. — Die Drehung der Danzig.r 
Kuckenbau.Lotterie wird voraussichtlich am 13. März stattfinden

Danzig, 26. Januar. (Zur Landtagswahl. Unterschlagung.) Eine 
konservative Versammlung hieß einstimmig die Aufstellung deS Herrn 
Klatt-Letzkau zum Kandidaten für die bevorstehende Landtag-ersatzwahl 
gut. — Ern Zahlmeisteraspirant (Sergeant) vom hiesigen Bezirks- 
Kommando ist, angeblich wegen Unterschlagung, in Untersuchungsarrest 
abgerührt worden.

Frauenburg, 25. Januar. (Todesfall) Gestern Abend verstarb 
auf dem Dome der Senior des ermländiscken Domkapitels Herr Dom- 
kapimlar und Prälat D r. Wunder im 86. Lebensjahre.

Rautenberg (Ostpr.), 23. Januar. (Reichstagswahl.) I n  der 
heutigen Versammlung von Wahlmännern der beiden Kreise Plökallen 
und Ragnit ist Landrath Dr. Schnaubert-Pillkallen ein/ttmmig als 
Kandidat der konservativen Partei für das durch den Tod des Re-- 
gierungs-Präsidenten Steinmann erledigte Landlagsmandat proklamirt 
worden. Der „Kreuzztg." zufolge haben die Konservativen im Wahl
kreise Lyck'Oletzko-Johannisburg den Landtagsabgeordneten Kullak als 
Kandidaten für die Reichstagswahl aufgestellt. Landrach von der 
Groben hat seine Kandidatur zurückgezogen. Graf Stolderg dürste 
dasselbe thun.

Königsberg. 26. Januar. (Verschiedenes.) Wie aus Berlin be
richtet wird, txftndel sich u n ttr den vielen Fragen, welche jetzt inner
halb der preußischen Ministerien verhandelt werden, auch die der ÄuS- 
bauung des masurischen Schifffahrrskanals. Die für unsere Provinz so 
hochbedeursame Angelegenheit soll gegenwärtig dem Eisenbahnminister 
zur Prüfung vorliegen. — An Stelle des als Elster Staatsanwalt nach 
Jnsterburg versetzten Herrn Saro ist Staatsanwalt Wagner aus Tilsit 
an das hiesige Landgericht versetzt. — Die Fernsprechleitung Elbmg- 
Königsberg soll demnächst zur Eröffnung kommen. Wie die „H art. 
Z tg." nämlich meldet, haben die Verhandlungen über die Fernsprech
verbindung eine so günstige Wendung genommen, daß der Abschluß des 
Vertrages in absehbarer Zeit zu erwarten steht.

Schulitz, 25. Januar. (Eisgang.) Gestern früh begann sich das 
Eis der Weichsel oberhalb der Stadt bei den Mühlen in Bewegung zu 
setzen und thürmte sich an einer Sandbank, welche mitten im Strome 
liegt, fußhoch auf. Infolgedessen standen die RiederungiortschaUlN 
Grätz a. W. und Getau bald unter Wasser. Nachmittag */,5 Uhr 
endlich begann das Eis sich von neuem in Bewegung zu fetzen und der 
Strom schwoll an, so daß die niedrig gelegenen Länder in der Nähe 
der Stadt überschwemmt wurden; auch die Ländereien der Ortschaften 
Otterau und Langenau wurden teilweise unter Wasser gefetzt. Der 
Wafferstand war heute früh noch derselbe; die M itte  des Stromes ist 
bereits fast eisfrei.

M ogilno, 25. Januar. (Selbstmord.) Gestern früh erhängte sich 
in einem hiesigen Hotel der Berichtsassistent Hoff aus Dt. Krone, welcher 
sich Wechselfäüchungen hatte zu Schulden kommen lassen. Gerade seine 
intimsten Freunde, deren er hrer eine große Anzahl besaß, hat er dadurch 
ln der empfindlichsten Weise geschädigt. E r hinterläßt rme Frau und 
Mehrere Kinder.

Posen. 25. Januar, (Seine Unvorsichtigkeit mit dem Leben bezahlt) 
hat heute Nachmittag der Dachdeckerlehrling Thomas Spickala, S t. Adalbert- 
straße 23 bei den Eltern wohnhaft. E r war aus dem Dache der neuen 
Vaugewerkjchule auf der Fischerei beschäftigt und halte den Auftrag er
halten, sich den Strick, «le ihn die Dachdecker bei ihren Arbeiten benutzen, 
um den Leib zu legen. Dieser Weisung hatte er jedoch nicht Folge ge
leistet. Plötzlich g litt er aus und stürzte aus der schwindelnden Höhe 
gerade auf etnen Ziegelhaufen, wo er mit zerschmettertem Schädel todt 
liegen blieb.

Posen, 26. Januar. (Wegen großen Sckneefallls) ist der ganze 
Pferdlbahnbeirieb eingefüllt worden.

Aus der Provinz Posen, 26. Januar. (Ern mysteriöser Vorfa ll),
noch der Aufklärung harrt, ereignete sich am 23. d. M . früh auf der 

^isenbahnsahrt von Pudewitz nach Polen. Wie die „P . Z ." erfährt, 
'am mit dem erwähnten Zuge ein Passagier in Posen an, der nicht «uf- 
ruw.ckcn war, trotzdem alle möglichen Versuche m it ihm angestellt 
wurden. Wie der betreffende Schaffner feststellt, wäre der M ann in 
Budewitz noch ganz munter gewesen; in demselben Abtheil hätten noch 
swel andere Passagiere gesessen, die bei der Ankunft in Posen aus
zulegen wären, ohne sich weiter um den Schlafenden zu kümmern.

Thiere wurde nun nach dem Posener Lazareth geschafft, wo er 
^  "oär bewußtlos liegt. Wie es heißt, soll der Schlafende ein 

ty^^ ls re isender lein; in seinem Besitze fand sich übrigens eine Visiten- 
e»n rli ou/ den Namen „Gottfried Lux, k. k. Hauptmann" lautend, und 
^ B a a rb e tra g  von 170 Mk.

^okatnachrichten.
, Thorn, 28. Januar 1825.

in u n s - ^  k /  b u r t s t a g  d e s  K a i s e r s )  ist auch in diesem Jahre 
Zur "  Grenzveste als nationaler Festtag begangen worden,

rfner fand am Sonnabend Abend von der Culmer Esplanade

!

aus der übliche Zapfenstreich statt, der von dcn beiden Infanterie- und 
dnr beiden Artillerie-Kapellen mit den Spielleuten ausgeführt wurde. 
Begleitet waren die Musikkorps von einer Abtheilung M ilitä r, deren 
Mannschaften Lampions trugen. Der Zug bewegte sich durch die Culmer 
Straße, über den Altstädtiscken Markt, wo er am Anushof von benga
lischen Flammen begrüßt wurde, und ging hierauf durch die Breiten- 
und EUfabethstraße nach dem Neustastischen Markt zur Kommandantur, 
-mf dem ganzen Wege von einer zahllosen Menschenmenge gefolgt. Vor 
der in allen Stockwerken reich lllummirten Kommandantur spielten die 
Musikkorps drei Musikstücke, darunter zwo allpreußische Armeemärsche. 
Dann bewegte sich der Zapfenstreich durch d«e Gereckttsttaße nach der 
Culmer Esplanade zurück, wo sich der Zug auflö te, nachdem noch d:e 
Retrane und das Geber gespielt worden war. E ne erhebende Vorfeier 
des Kaiserlichen Geburls ages beging an: Sonnabend Abend der Landwehr- 
verein in den oberen Räumen des Artushoses. Der reich dekor.rre und 
mit einer improvisirten Bühne versehene große Saal war von einer zahl
reichen Festgesellschafl geiüllt, welcher die Anwesenheit vieler Offiziere der 
Garnison besonderen Glanz verlieh. Auch Se. Excellenz der Herr 
Kommandant Generallieurenant von Hagen und drr Herr Brigade- 
kommandeur Generalmajor von Brodowskr erwiesen dem V .re ln die 
Ehre ihres Beiuches. Der Festabend wurde nur dem markigen Preußen
marsch eingeleitet und erhielt seine W*ihe tuich die Festrede des Vor
sitzenden, Herrn Landgenäusrarh und Hauptmann der Landwehr Sckwtz, 
welcher erst einen Rückblick auf das verflossene Jahr warf, des dem 
Verein die Erfüllung fiines höchsten Wuniches, die Verleihung einer 
Fahne, gebracht, und dann mit patriotischer Begeisterung die Bedeutung 
der Kaiserlichen Geburtstages feierte. I n  das Hoch, mit welchem dle 
nach In h a lt wie Form gleich vollendete Rede schloß, stimmte die ganze 
Festoersammlung jubelnd ein. Es folgten nun noch wettere Musik- 
vorträge, ausgeführt von der Pivnierkapelle u n ttr Leitung ihrcs Kapell
meisters Herrn Kerl, und damir wechselten ab Chöre der neugedildeten 
Gesangsabtheilung des Vereins, die sich zum ersten Male hören ließ und 
vielen Benall erntete, sowie Gelang'olis und komische Vortrage bewährter 
Kräfte. Von letzteren ist die Gesangsicene „D ie Grgerlkönigin" hervorzu
heben, die durch ihre fih r gelungene Darstellung besonders gefiel. Obgleich 
eS an Unterhaltung und Amüsement nicht gefehlt, war es doch schade, 
daß das vorbereitete puristische Genrebild „Vater Kutjchke in Metz" von 
Sleinbeck wegen Heiserkeit des Hauptdarstellers ausfallen mußte. Um 
etwa 11 Uhr war die lange Reihe der Vortrüge beendet und eS begann 
darauf der Tanz, mit welchem das schöne Fest absaüoß. Auch der 
Reformverein veranstaltete eine Vorfeier des Geburtstages S r. Majestät, 
die im Schützenhaufe stattfand un) einen nur einfachen Charakter trug. 
Der Vorsitzende, Herr Maurermeister Plchwe brachte in kurzer, zu Herzen 
gehender Anspräche das Hoch aus den Kuser aus, welches degeiflerl auf
genommen wurde. I n  angeregter, fröhlicher Stimmung blieben die An- 
weienden dann bis zur fiuhm  Morgenstunde vereint. — Gestern, am 
Festtage, legte die Stadt in der Frühe ihren Flaggensckmuck an. Um 
7 Uhr ertönten in ten Straßen d>e Klänge des Weckens, das von den 
beiden Jnfantenekapellen und dem Musikkorps des Fuß-Arüllerieregiments 
N r. !5 geblasen wurde. Unter schmetternder Marfchmusik nahmen die 
Kapellen denselben Weg wie bcim Zapfenstreich. Gleichzeitig läuteten von 
sämmtlichen Kircblhürmen die Glocken. Eine halbe Stunde später fpütte 
die Kapelle des Fuß-Arttllerreregimenls Nr. 11 vom Thurm des Rath- 
hauses den Choral „Lobe den Herrn", womit der Festlag eingeleitet war. 
Im  Laufe des Vormittags fanden militärische Festgotlesdienfte in der 
Neustadt, evangel. K rche und in der kaiholischen St. Jakob-kirche start, 
die auch seitens d,r Cioild.vöikerung stark besucht waren. Der herr
schende Frost machte den Festtag zu einem echten Januarlag, der mittags 
während des großen GarnttonappeUs noch durch Sonnenglanz verschönt 
wurde. Der Garnttonappell fand auf dem Hofe der neuen Infanterie- 
kaserne an der Wilhelmfiraße statt und bildete wieder ein faroenprächt - 
aes militärisches Schauspiel, dem ern zahlreiches Publikum beiwohnre. 
Während die Truppenrherle kür Garnison auf dem Kasernenhofe Aus
stellung nahmen, hotte eine Kompagnie die Fahnen von der Komman
dantur ab. Um b/^1 Uhr erschien Se. Excellenz der Herr Kommandant
Generallieutnant von Hagen, welcher von der M ute drs riesigen Qua- 
ree's aus eine kurze, markige Ansprache an die Truppen hielt und
ein dreimaliges Hurrah auf Seine Majestät den Kaner und König
Wilhelm I I .  ausbrachte, welches lausenfachen brausenden Wiederhat! fand. 
Während des donnernden Hurrahs erdröhnten die ersten Salutschüsse 
der zwischen dem Stadtdahnhof und dem Leibuscher Thor mit der F ront 
nach der Stadt aufgestellten Geschütze, die im Ganzen die üblichen 101 
Schüsse lösten. Der Herr Kommandant schritt nach Ausbringuna des 
dreimaligen Hurrahs in Begleitung des Kommandeurs der Truppen- 
aufstellung des H 'rrrr Generalm ijors von Bcodowski unter klingen
dem Spiel die Fronien der einzelnen Regimenter und Bataillone ab, 
wobei er auch die auf der linken Seite des Hofes aufgestellten beiden 
hiesigen MtluärverLine. Kltegeroerein und Landwehr Verein besichtigte, 
die ihre Fahne mit sich führten. Nach dem Abschreiten der Fronten 
nahm der Herr Kommandant noch den Vorbeimarsch der Ehrenkompagme 
ab, womit der Garnisonappell vorbei war. Nachmittags fand im Anus- 
hofe ein Festessen statt, an dem sich die Spitzen sämmtlicher hiesigen 
M ilitä r-  und Civildehörden betheiligün; die Gesammtzahl der Tdeil- 
nehmer betrug 150. Das Kaiserhoch brachte Se. Exzellenz der Herr 
Kommandant rn einer inhaltlich bedeutenden Ansprache aus, die sich auch 
auf die Gefahren bezog, welche die Staatsordnung in der Gegenwart be
drohen. Es folgten noch eine Reihe weiterer Toaste. E»n zweites Fest
essen vereinigte eine kleinere Anzahl von Herren aus der Bürgerschaft 
im Saale des Schützenhauses. Hier wurde das Toast auf L>e. Majestät 
den Kaiser von Herrn Schmiedemeifür Block ausgebracht, dem sich als 
Redner noch mehrere andere Harren anschlössen. Abends erstrahlten 
viele Häuser auf der A lt- und Neustadt m Lichterglanz, darunter auch 
die Jnxungsherberge und das Maureramtshaus. Jenseits des Weichsel
ufers in Podgorz war die reiche Jllm unatton der mehrstöckigen Brauerei 
von Thoms bemerkbar. Für die TrupperuheUe der Garnison fanden 
abends in den Lokalen der Stadt und den Vorstädten theatralische Aus
führungen mit nachfolgendem Tanz statt. Ueberall in diesen Lokalen 
herrschte größter Jubel, der wiederum Zeugniß davon ablegte, daß 
KaisersgebunStag der schönste Tag im Jahre für den Soldaten ist. So 
war die Feier des Geburtstages S r. Majestät des Kaisers hier eine 
allgemeine und von hohem Patriotismus getragene und w ir können noch 
hinzufügen, daß kein M iß ton ihren Verlauf gestört bat.

— ( Wechse l  i n  de n  K o r p s k o m  in a n d e u r  s t e l l e n )  Nach 
dem letzten „M ilitärwochenblatt" erhalten General Gras F i n k e n  stein 
das Kommando des 1., General Lentze das des 8. und General vo n  
B ü l o w  das des 17. Armeekorps.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  A rm ee.) Sc h n e i d e r ,  
Pr.-Lt. vom Fuß-Art.-Regt. N r. 15, ein Patent seiner Charge verliehen. 
B i r k e n  stock, Sek.-Lt. vom 7. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 96, in das 
Jnf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, S p r e n g e r ,  P r.-Lt. vom 
Gren.-Regt. König Friedrich Wilhelm I  (2. Ollpreuß.) N r. 3, m das 
Jnf.-Regt. von der Marw.tz (8. Pomm.) Nr. 61 versetzt. Die Portepee- 
Fähnrichs D u f f t  vom Jnf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, und 
R u n g e  vom Jns.-Regt. von der Marnntz (8. Pomm.) Nr. 61, zu 
Sek.-Lls. befördert. Im  Beurlaubtenstande: Z e r b e l ,  Vrzefeldw. vom 
Landw.'Bezirk I  Alrona, zum Sek.-Lr. der Res. des Jnf.-Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) N r. 21, Wi ese ,  Pr.-Lt. von der J n f. 1. Aufgeb. des 
Landw.-Bezirks Thorn, zum Hauptm. befördert.

— ( I m  V e r z e i c h n i s  der  a p p r o b i r t e n  Aer z t e )  aus Thorn 
sind für das Prüfungsjahr 1893/94 aufgeführt: a) in Preußen Droese, 
Ju lius , Löschmann, Max. Loewenberg, Jsidor, W insilmann, Gustav; 
d. in Bayern: Karo, Leo, Lrffe, Werner; e. im Großherzogthum Sachsen 
und in den sächsischen Herzoglhümern: Wiffelinck, Adolf. Approbirter 
Apotheker: Leiste, Hermann.

— ( E r ö f f n u n g  n e u e r  B a h n s t r e c k e n . )  Im  Etatsjahre 
1695/96 werden im Tirekrionsbezirke Bromberg voraussichtlich folaende 
Neubaustrecken dem Betriebe überaeben werden: Bromdera-Znin 43,17 
Kilometer, Callies-Arnswalde 37,94 Kilometer und Callieö-Wuckow mit 
57,24 Kilometern.

— ( P e t i t i o n . )  Gegen die von der Regierung geplante E r
höhung des Honigzolles von 20 aus 36 Mk. pro 100 K.loar. ist nun
mehr auch die hiesige Handelskammer beim Reichstage vorstellig ge
worden. Die betreffende Position der Regierungsvorlage besagt, daß 
die Zollerhöhung auch für künstlichen Honig eintreten solle, und die 
Zollerhöhung wird damit begründet, baß Kunsthonig aus Zucker herge
stellt werde, der nach dem Zuckersteuergesetz vom 31. M a i 1891 36 Mk. 
Zoll pro 100 Kilogramm zahlen müsse. Es sei deshalb billig, den Kunst
honig m it demselben Zollsätze zu belasten, und da Kunsthonig in solcher 
Beschaffenheit hergestellt w?rde, daß er vom natürlichen Honig nicht zu 
unterscheiden sei, so müsse für den natürlichen Honig auch ein Zoll von 
36 Mark erhoben werden. Die Handelskammer weist nun zunächst nach

daß nach dem Ausspruche der bedeutendsten Zuckerchem.ker der Kunst
honig schon durch bloße Polarisation nachgewiesen werden könne, und 
weist dann nach, daß bei dem erhöhten Zollsätze die Fälschungen bei der 
Honigiabrikatwn noch mehr als jetzt zunehmen würden, indem viele 
Fabrikanten anstatt des Honigs Stärkesyrup verwenden, wodurch das 
reelle Geschäft, wie es hier in Thorn besteht, schwer geichädigt werden 
muß. Tie Handelskammer messt ziffermäßig weiter nach, daß nach der 
1885 erfolgten Erhöhung des Horugzollcs von 3 auf 2 ) Mark der Honig- 
import nicht zurückgegangen ist, und auch die d.mschen Im ker von der 
Erhöhung des Zolles keinen Vortheil gehabt haben.

— ( T i r o l e r  S ä n g e r . )  Die Tiroler Sänger-Gesellschaft C. 
Hafer aus Kusftein gab am gestrigen Sonntage em Konzert im Sckutzen- 
haussaale, der jo üverfülll war, daß viele Besucher keinen Platz mehr 
finden konnten. Das sehr absprechend gewährte Konzert-Programm 
wurde von den M itgliedern der G.'iellichafl, d'.e säntttttlich frnche und 
wohlthuende Stimmen besitzen, in vorzüglichster Welse ausgeführt. Es 
bvl strmmungssoäe Duette und S o li Mit kräftigen Jodlern uüd u r
wüchsigen Scknxderhüpfeln sowie hüdiche Vortrüge aus der Schlag- und 
Streickzuher. Dazu kam noch der originelle Schuhplattl.Tanz. Das 
Publikum, das sich in gehobenster KaisersgeduriSlagö-Feftflimmung be
fand, nahm die einzelnen Vortrüge mit nickt end.nwollendem Beifall 
aus. Besonderer Auszeichnung erfreute sich H.-rr C. Hafer, der M it 
prächtigem Baffe das Germania-Lied von Peuickel fang. I n  die Refrcun- 
strophen dieses Liedes stimmten die Zuhörer laut m,l ein und als Herr 
C. Hofer mit einem Hoch auf Se. Majestät den Kasser Wilhelm I I .  
schloß, da erhob sich ein wahrer Jubelsturm und die allgemeine Be
geisterung verschaffte noch in dem Sängerhoch „Hoch soll er leben, drei
mal hock!" Aussruck. Auch mit den Liedern „T ie f unter der E rd '" 
von Suprä und „Andreas Hoferö Tod" erzielte Herr C. Hofer erne 
große W irkung; letzteres wurde mit Ecko und Abfeuern eines Schusses 
zum Vortrage gebracht. Die hier gefundene überaus freundliche A u f
nahme hat die Gesellickaft bewogen, am Dienstag noch ein zweites 
Konzert folgen zu lassen. Für diesen Abend möchten w ir den Wuntch 
ausi'prechen, daß mit dem Rauchen im Publikum Nicht schon dem, ersten 
Theil begonnen wird, da der sich entwickelnde Qualm  sorttt für P ub li
kum und Sänger gleich lästig wird.

— ( P o l i z e i  be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 15 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  e ne Klobe Hol; am Fort 6, ein herrenloser 
Handwaaen in der Mauerstraße und ein Spazierftock und ein Sch.üffel 
auf der Bromberger Vorstadt. Näheres im Polizeuekretariat.

— ( V o n  der  W e ich te :.. Der heutige Wan^rstand vcrrug mittags 
am Windepege! der kömgl. Wasierbauverw Urung 1,87 Meter ü b e r  N ull. 
Der Eisgang ist sehr stark. Wenn der Frost anhält, dürfte das E is 
nochmals zum Stillstand kommen.

I n  unserer Niederung ist das Hockwaffer der Weichsel nur bei 
Tyboro und G rünthal über die User gegangen. Erheblicher Schaden ist 
Nicht angerichtet. Gleichwohl erweist sich wieder, wie nothwendig die 
Eindeichung unserer Niederung ist. M it  den Arbeiten hierfür soll den: 
Vernehmen nach sofort begonnen werden, sobald der Proolnziallandtag 
die in Aussicht gestellte Beihülfe von 42000 M ark bewilligt hat. Nach 
neuesten Meldungen vom oberen Strom lauf sollen sich oberhalb W n -  
schau Eisstovfungen gebildet haben. Das Eis im Bug steht noch.

Die „Neuen Weslpreußiscken M ittheilungen" in Marienwerder 
schreiben: Der mehrerwahnte Thorner Berichterstatter, welcher Berliner 
B lätter häufig mir Sensationsnachrichten verficht, scheint feme Thätigkeit 
jetzt auch dem Wo.fssschen Telegraphenvureau zu widmen. Dasselbe kr
aus Thorn unter dem D rtum von Freilag das fügende Telegramm: „Heute 
Nackt ist hier Hockwaffer eingetreten; öle Wechsel ist um 1?/s Meter 
gestiegen, die Eisdecke gebrochen; es ist ein starker Eisgang." Den 
wirklichen Wasserstaus giebt der Herr Berichterstatter vorsichtiger Weise 
nickt an. Das Telegramm muß den Eindruck erwecken und hat ihn 
erweckt, als ob uniere Niederungen wiederum in ernster Gefahr schwebten. 
Erfreulicherweise sind nach den augenblicklichen Siromverhalttissfin 
irgendwelche Besorgnisse iüc die Weichsel aber nicht gerechtfertigt; Ueber- 
sckweinmungcn offener Niederungen treten bekanntlich fast in jedem 
Jahre ein. Angesichts dessen muß die Frage wiederholt werden, ob es 
denn garnicht niöalich ist, jenem Thorner Berichlelftatttr endlich das 
Handwerk zu legen?" W ir bemerken hierzu, daß der hiesige Korrespondent 
Berliner Blätter mit dieser Hochwaffer-Meldung zu Unrecht der Ueber
treibung beschuldigt wird, denn der Eisgang trat hier am Freitag bei 
einem Wafferstande von 3,75 Meter em, der in der That mehr als 
l '/s  Meter höher war als Tags zuvor, wo er nur 1,87 Meter betrüg.

jss Ottlvtschin, 27. Januar. (Kaisers Geburtstag) wurde heute im 
Gastyaufe des Herrn Thiel zu Orloczynek durch Festmayl mit patriotischer 
Anipcacke und Ball gefeiert. I n  der hiesigen Schule fand die Feier 
schon gestern in üblicher Welse statt.

Von der russischen Grenze, 26. Januar. (Schneeverwehungen.) 
Aus ganz Polen wer-en sehr frarke Sckneefülle und ^Schneeverwehungen 
der Eisenbahnen ge neidet. Der Bahnverkehr ist vielfach unterbrochen. 
Tausende von Arbeitern sind auf den Bahnstrecken mrt dem Wegräumen 
des Schnees beschäftigt.

Weutste WachriGLen.
W a r s c h a u ,  28. Januar. Der Wasserstand der

Weichsel, welcher gestern 2,08 Meter betrug, ist heute weiter 
auf 1.89 Meter gefallen.

Newyork, 28. Januar. Nach einer Meldung ist am 
Fcetlag m Cundmamaica (Colum bia) ein Ausstand ausgebrochen 
und im ganzen Lande oaS Slandrechl ploklannrt. Bogata wurde 
aus Furcht vor dem Andringen der Aufständischen in Bela
gerungszustand erklärt. I n  der Provinz To luna herrscht eben
falls Aufruhr. Der Präsiden: von Columbia erklärte, daß dte 
Ordnung m einigen Tagen wieder hergestellt sein werde.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.
Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Preußische 3 "/§ K o n s o ls ................................
Preußische 3V, K o n s o ls ..........................
Preußische 4 "/§ K o n s o ls ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 o / § ..........................
Deutsche Reichsanleihe 3 V « o /o .....................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, " /< > .....................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußijche Pfandbriefe 3 '/, ^  . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .....................
Oesterreickiscbe Banknoten...............................

W e i z e n  ge l be r :  J u n u a r .....................................
M a i ....................................................................
loko in N ew york ...............................................

R o a g e n :  l o k o ....................................................
J a n u a r ..............................................................
M a i ....................................................................
J u n i ....................................................................

H a f e r :  l o k o .........................................................
M a i ....................................................................

R ü b o l :  J a n u a r ................................ ..... . . . .
M a i .........................................................................

S p i r i t u s : ...................................................................
50er lo ko .........................................................
70er lo ko .......................................... ..... . .

70er Januar . ............................................... ....
70er M a i .......................................... ..... . . .

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuh 3*/» pEt.

>28 Jan >26 Jan.

2 1 9 -2 0 2 '.9 -3 0
2 1 9 - 2 .9 -2 0

9 8 -2 0 9 8 -4 0
101-75 !0 4 -7 5
1 ^5 -2 5 1 o 5 -6 0
9 7 -7 5 96—

1 0 4-7 5 104—80
6 9 - 6 9 -1 0

10 2 -3 0 10 2 -2 0
20 6- 90 2 0 6 -9 0
164-25 16 4 - 30

138-25 137- 75
58°/« 58V, ^

1 1 4 - 1 1 3 -5 0

117- 75 !1 7 -  25
N 8 -2 5 117-75
106-128 106-140
1 1 4 - 1 1 3 -5 0
4 3 - 4 3 -
4 3 -5 0 43- 50

5 1 -5 0 51— 50
3 1 - 9 ) 3 1 -9 0
3 6 -2 0 3 6 -4 0
3 7 -5 0 3 7 - 50

resp. 4 pCt

K b n i g S d e r g .  26. Januar, t z v i r i t u - b e r i c h t .  Pro 10000 L ite r 
ohne Faß malt. Zufuhr 25000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loks 
kontingenrir, 51,50 Mk. Br., 51.50 Mk. Gd.. 50.75 Mk. bez., nicht kon- 

32.00 Mk. Br.. 31 25 Mk. Gd., 31.50 Mk. bez.____________

29. Jan ua r: Sonnen-Ausg. 7.48 Uhr. Nlond-Aufg. 9.11 Uhr. Morg. 
Sonnen-Untg. 4.38 Uhr. Mond-Untg. 8.36 Uhr.
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Nachruf.
Am 26. d. M . stirb in Berlin  der frühere langjährige Thorner Bürger, 

Ehrenmitglied der Thorner Fleischer-Innung, Herr Fleiscbermeister

V v o r g  V k k » k s , r v v ^ .
Der Dahingeschiedene war viele Jahre hindurch unser Obermeister und 

hat während dieser Zeit sein schwieriges Amt gewissenhaft und m it un
ermüdlichem Fle'ß verwaltet und so zum Wohle und Gedeihen der In n u n g  
wesentlich beigetragen.

W ir  werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.
T h o r n  den 23. Januar 1895.

M  Mitglieder der Thorner Aeisiher-Znnnng.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 30. Januar 1895
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
betreffend:

1. Die Aufnahme einer Anleihe für die 
städtische Wasserleitung und Kanalisation 
bezw. Ausgabe von Stadtobligationen.

2. Die Rechnung der Artushofkass - pro
1. A p ril 1893/94.

3. Die Neuverpacktung des Ziegelei-Gist- 
hauses.

4. Desgl. des Thurmgebäudes Altstadt 
N r. 474.

5. Die V rgebung der Schornsteinreinigung 
in den städtischen Institu ts- und Ver
waltungsgebäuden pro 1. April 1895/96.

6. D'e Neuvermiethung des Rathhaus- 
gewölbes Nr. 6.

7. Die Verlängerung des Pachtvertrages 
m it dem Polizei-Sergeanten Dryaalski 
über das städtische Grundstück Neue 
Jakobsvorstadt 69

8. Verpachtung des Holzplatzes am Scbank- 
haus 3.

Thorn den 26. Januar 1695.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Nersammlung-
gez. Loetbke.__________

Bekanntmachung.
D ie  Q u a rlie rb il le ts  für gewährtes Na- 

turalquartier sind behufs Liquidirung des 
Servises in unserem Servis- und Einquar- 
tierungsamt (Rathhaus 1 Treppe) niederzu- 
legen.

Thorn den 24. Januar 1895.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Nachdem die Erweiterung des städtischen 

Schlachthauses und die Erbauung eitles Kühl
hauses nunmehr erfolgt ist, haben die städti
schen Behörden beschlossen, die Kühlanlage 
voni 12. März d. Js. ab der öffentlichen 
Benutzung zu übergeben und demgemäß vom
1. A pril d. Js. ab die Schlachtgebühren wie 
folgt zu erhöhen und zu erheben:

1. für ein Stück Großvieh: Pferde, Ochsen.
Stiere, Kühe oder Jungvieh über 100 
Klgr. Gewicht auf . . . 4,00 Mk.

2. für ein Stück Kleinvieh : Kalb 
unter 100 Klgr. Gewicht und
Schafe oder Ziegen . . . 0,80 „

3. für ein Schwein . . . . 2,10 „
außerdem für die Trichinen-
beschau............................... 0,50 „

Ferner werden die Schaugebühren für die 
Untersuchung des Fleisches von auswärts ge
schlachteten Thieren, gemäß Beschlusses der 
städtischen Behörden, vom l. A pril d. I .  ab 
wie folgt erhöht und zur Erhebung gelangen:

1. für ein Stück Großvieh: Pferde, Ochsen,
Stiere, Kühe oder Jungvieh über 100 
Klgr. Gewicht auf . . . 3,00 Mk.

2. für ein Stück Kleinvieh: Kalb 
unter 100 Klgr. Gewicht und
Schafe oder Ziegen . . . 0,50 „

3. für ein Schwein (excl. T r i
chinenschaugebühr). . . .  1,75 „

Vorstehendes wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht.

Thorn den 25. Januar 1895.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Marktstandgeldes, der 

S ta ll- und Wiege-Gebühren auf dem beim 
hiesigen städtischen Schlachttwerse in der Ja- 
cobs-Vorstadt Gelegenen Vieh- und Pferde
markt sowie der Verkauf des vom Publikum 
verlangten Futters und der Schankbetrieb in 
der daselbst befindlichen Schankbude an den 
Markttagen soll vom 1. A pril d. I .  ab auf 
3 Jahre meistbietend verpachtet werden.

Hierzu ist ein Bietungstermin auf 
Dienstag den 19 F eb ru a r 1893 

vo rm ittag s  11 Uhr
hierselbst im Magistratssitzungssaal (Rath
haus 1 Trepve) anberaumt, zu welchem w ir 
Pachtlustige hiermit einladen.

Die näheren Bedingungen''können in unse
rem Bureau 1 vorher eingesehen, auch ab
schriftlich gegen 75 Pf. Copialiengebühren 
bezogen werden.

Bemerkt wird, daß wöchentlich ein Markt 
abgehalten und daß sämmtliches Vieh hier
selbst auf dem Schlachthofe geschlachtet wird.

Bor Abgabe der Gebote hat jeder Bieter 
eine Bietungskaution von 100 Mk. bei der 
hiesigen Kümmereikasse zu erlegen.

Thorn den 25. Januar 1895.
Der Magistrat.______

liefert billigst die Scklosserei von
U l t t i n s n n ,  M auerstr 70

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kohlenhändlers 1 6 n ,N  
zu Thorn  ist zur P rü fung 

der nachträglich angemeldeten F or
derungen Term in  und infolge eines 
von dem Gemeinschuldner gemachten 
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den
20. Februar 1895 vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, 
Z im m er N r. 4 anberaumt.

Thorn  den 2 l .  Januar 1895.

Gerichtsschreiber des Königlichen Amts- 
_____________ gerichts.______________

Konkursverfahren.
I n  dein Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns I I r » x  
(in  F irm a S I.

in  T ho rn  ist zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters der Schluß
term in auf den
23. Februar 1895 vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
selbst, Z im m er N r. 4, bestimmt.

Thorn  den 24. Januar 1895.

Gerichtsschreiber des Königlichen Am ts
gerichts.

Bekanntmachung.
Die Bahnhofswirthschaft in Stuhm soll 

vom 1. A p ril d. I .  ab anderweit verpachtet 
werden.

Die V rtra g s -E n tw ü rfe  nebst Bietungs- 
bedingungen sind in unserem Geschäflsge- 
bäude Zimmer 35 einzusehen oder werden 
den Pacbtlustigen gegen Einsendung von 75 
Pfennigen in Baar (nicht B iefmarken) zu
gesandt.

Der Termin zur Eröffnung der emge- 
gangenen Gebote ist auf den 23. Februar 
d. I .  mittags 12 Uhr festgesetzt.

Später abgegebene oder nicht bedingungs- 
gemäße Gebote werden nickt berücksichtigt.

Thorn den 21. Januar 1895.
Königliches Eisenbahn-Betriebsamt.

Bekanntmachung.
Die zur Einrichtung des neuen Fuß- 

Art'llerie - Schießplatzes Thorn erforderliche 
Lieferung von

1800 kiefernen Bettungsbohlen,
2400 „  ganzen Rippenstücken und

720 „  halben „
soll im S'ibmissionswege vergeben werden.

Hierzu ist ein Termin anf den 13. Februar 
1895 vormittags 11 Uhr im Geschäftszimmer 
der Schießplatz Verwaltung Thorn angesetzt.

Die allgemeinen u. besonderen Lieferungs- 
Bedingungen sind geaen Erstattung der 
Sckreibgebühren (1 Mk.) bei der Schieß
platz-Verwaltung zu haben.

Schießplatz-Verwaltung Thorn.

H»lMrl!ailfslm»!ii
für die Schutzbezirke Trewcnz, Strem - 

baczno und Kämpe am 
Montag den 4. Februar 18st5 

von Vorm. 10 Uhr ab 
im 8el»r«ik«i''schen Saale zu 

Schönste.
Zum  Verkauf kommen aus dem E in 

schlage 1894:
74 Rm. Kiefcrn-Kloben und 176 Rm. 

Kiefern-Knttppel.
Aus dem Einschlage 1895: 

Schuhbezirk Drewenz: Jagen 2e
Schlag: 17 Stück Kiefern-Banholz 
-s- m it 25,66 Fm. und 333 Rm. 
Kiefern-Stöcke.

Schutzbezirk Strembaezno: Jagen 3b 
Schlag: 78 Stück Kiefern-Bauholz 
Z- m it 106,80 Fm. und 583 
Rm. Kiefern-Stöcke.

Schutzbrzirk Kämpe: Jagen 11 Schlag: 
630 Stück Kiefern - Bauholz m it 
469,14 Fm. und 388 Rm. 
Kiefern-Reisig 3. Klasse. 

Königliche Oberförsterei 
Strembaezno.

8lkkdkl -7iNlK.

Okssentliche Zlvlnll)sverstkigkrung.
Dienstag den 29. d. M ts.

vormittags 9V.z Uhr 
sollen durch den Unterzeichneten

verschiedene gute Weine, ein
gemachte Früchte» t Geld- 
schrank, verschiedene Möbel 
und eine goldene Herrenuhr

öffentlich zwangsweise versteigert werden. 
Thorn den 25. Januar 1895.

E n e i 'tn e i ',  Gerichtsvollzieher.

Ocheiitlichk ZWnWttstkigttllng.
Dienstag den 29. Januar cr. 

vormittags Ist Uhr
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

l7 vhotogravhische 4 Kaiser- 
»nd 22 Stück kirchliche B il
der, sowie Istst Flaschen B or
deaux- und Nothwein

zwangsweise versteigern.
Thorn den 28. Januar 1895.

L L k o lo w S ^ !,  Gerichtsvollzieher.

V e rs te ig e ru n g .
Dienstag den 2st. Januar cr. 

mittags >2 Uhr
werde ich im Uferbahuschuppen 20^24

Etr. Nübknchen und 
IttO Ctr. Leinkuchen

für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
me stbietend auch in kleineren Portionen 
verkaufen. Der Verkauf findet bestimmt statt.

vereideter Handcksmakler.

B r o d r a s f i n n d e
kost 1

p e r  M u n d  2 9  M ,
nickt wie in meiner ersten Annonce irr- 
thümlich angegeben 23 Pf.

la s s t  k u rk a l.

vorsvlilvirut oder vetser ist, gebrauche nur 
die unübortrotkerisiL otULlx »tovsr

G i e b e l  Londons
(L . A5N8Cvv,

die als ein Rs.aik«.l-AH1teL ärztlich warm em- 
pfählen werden. —  Packele L 25 ü.50 Pfg.nur betr

Verkaufsstelle:
g n lo n  llo rW Z i'8 , Gklbkrjtr.

Fn allen Orten
>v6rÜ6v iüodlige, soiiclk kersonen.jsäev 
Zravlies Kesuedt irnr Uebervalime einer 
leiedren, iollveväev ^ebsndosedäftigung. 
llöodste ^^ovision! eventl. festes 6e- 
da!t! Otferlev sub. „l.odnenc1" an die 
^.vnove.-Lxpeä. von 6. L.. Daube L  6o., 
ssrankfunt a. 114
1.1 > I I IWWIIII1IIW

k i L n o t H r t e

f s b r i k !>. lle rkm an n  L  Oo.,
K e rlin »  Neue P-omenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höckfter Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöcherulicke Probe gegen baar oder 
Ruen von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verz4ckniß franko.

Anerkannt bestes

L l a n v i i ö l
für Nähmaschinen und F ah rrä d e r aus
der Knochenbifabrlk von

8 K lö d iu s  L  Sotzo, U L N v o v ö r,
ist zu haben bei Herrn 
8. Heiligegeiststr

C i c h k i i c K k t t t k r u .  K o h l e n ,
besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

für Tischler "WG
E ic h e n -R u n d h o lz ,

jeder Stärke,
K om p le tte  K n m m - und  K te ru k a rre n .

M m o r  A  K aun,
H o lz h a n d lu n g  und T au ip fsü g e w rrk , 

C u lm er Chaussee 49. — Aernsvrccher ^2 .

S ä g e s p l i h n e ,
B re n n h o lz  « .S c h w a r te n
verkauft billigst

6. Soppari'8 Sägewerk.
CllMnnkusstr. 24 ist eilie Wohlliiili;
nach vorn vom I. A pril zu vermiethen.

V I> .  I i « « r » l 8 l t i
IL in  möb l .  Z i m m e r  mit Beköstigung.
^  Neustadt 24, Part.

1 W o h n u n g ,
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen irrv ttes trLsso  21. 2 L r .

Ein trockener Lagerkeller
wird von sogleich zu miethen gesucht. Off. 
in der Expedition dieser Zeitung erbeten.

L r b s o n - ,  K a r s te n - ,  
koggonsedrot, 

I^ M e ir e n - ,  Koggen-,ZZ  
Futtermehl

Eerirt billigt lü6 8elllo88müti!6.

Kein Küsten melir.
L in  gutes Kenussmittel siml bei allen 

Husten, Xeuobkusten, «als-, Lrust- unä 
^ungenleiäen ckie ttelclt'soben Tniebel- 
bonbons. In  Uaeketen ä 50, 30 unä 10 
?k. nur allein bei

A l l e n  D e n e n ,
welche am M a g e n  le id e n , bin ick gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie sehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge
achtet meines Hohen Alters davon befreit bin.

Lehrer a. D. Linden b. Hannover.

Schützenhaus Thorn
Dienstag den 29. Januar 1895:

Grchs Lckr Wiml-Lmkrt
gegeben von der kper zum ersten Male anwesenden

Loneerkängkr- unr! 8eiiulipl3tt'l-1'än26r-k686ll86llaft
o .  L Z o t s r  « N 8  I L n t s t s i n .  '

D M -  v i «  L L n L s L v i A v r
unter Leitung des Concertsäagers O . LR «  L « ,  .

Zum Vortrage gelangen: Quartette, Terzette, Duette, Solo, Jodler, sowie Duos 
für Eoncert-Zithern und Streichmelodeon.

Decentes F a m U ie rrp ro g ra m m . — E le g a n te  U a tia n a lk o s tü m e . 
j k i r t R « «  6S - —  S L is rc k v r U r N k t s .  —  8  i l lL V .

M I M  f i lk  je l i e  l l M s t s o !
vr. K. L. Ukin6'8 

mit öem
erspart 50 an Zeit und 
Geld, da das Waschen m it der,
Hand oder Maschine fortfä llt 
und durch nu r V^tünäiges 
Kochen m it Dr. l<. L. lleine's 
Zobnellvvasobseifeersetztw rd.
Die Wäsche wird blendend 
weiß und ist Dr. K. E. Heine's

Alleinverkauf fü r T h o r n Herr

S c i i i t f

Zobnellrvasekseifs garanlirt
frei von allen die Wäsche etwa 
angreifenden Substanzen. E r
hältlich in Schachteln zu 0,50, 
0,90, 1,75 Mk. .genügend für 
25, 50 resp. 100 Kilo schmutzige 
Wasch ') in den meistenDrogen- 
Colonialw.-u.Seifcngeschäften.

K  k ü t » .

Griindlilher Klavierunterricht
ür und außer dem Hause wird ertheilt
kromk Vorstaät 8vbu!str. i^r. 20, I. reobts.

Sckuhmachermstr., M arien ftkaße Nr. 1.

^rök. / ä g e r ^ M W ä s e k s !
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt f .  iA e n r e l .

I I  Z L 4

^  -K k  .. H .

Z V M F

1000Briefmarken» ca. 170 Sorten, 
60 Pf. — 100 versch., über

seeische 2,50 Mk. — 120 bessere europäische
2,50 Mk. bei G . Iechrrreyer, U rrrr ib e rg .
Ankauf. Tausch. ______

50— b O M  « .L 5 ° !»
sofort» auck getheilt, zu vergeben. Adr. 
erbeten unter k .  I .  j. d. Exv. d. Ztg.

E i n  D e is e p e lz ,
gut erhalten, preiswerth ;n verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition dieses Blattes.

Tischlergesellen
erhalten dauernde Arbeit im Holzbearbeitungs
werk von

t» . 8 o p p a r t  in Thorn.
Für mein Cisenwaaren- rc. Geschäft 

AG7- su ch e

einen Lehrling
mit guter Schulbildung. Kenntniß der pol
nischen Sprache sehr erwünscht.

E u s tn v  A o i le i ' l le k .

Gesucht
1 Zicglcrmeister» I Ziegler- 
familie, ! verh. Schäferknecht 
u. mehr. Tagelöhnerfaniilien» 

sowie Köchinnen, 
Stubenmädchen und Mädchen 

fürs Land.
1. IVIakov Îci, kHLtltmti'rmtz 6.

»Zwei möbl. Zimmer mit Pension von! l. 
<0 Februar zu verm. Eisesterstra88e 7.
?  ^ p l i r l i lM l '  ^ur T i s c h l e r e i  gesucht  

Iakobs-Vorst. Leibitscherst. 30.
Y lltstädr. Markt 27 ist die 1. Eraae best. 
^  aus 7 Znn., 2 Kabinets, Küche, Speise
kammer u. sonst. Zubehör vom 1. A pril 
1895 zu verm. Besichtigung von 11—3 
Uhr. Gustav 8ek6äa.
A m e  Familienwohn.. Stube, Kad.u. Zub., n. 
^  vorn, ist zu verm. Sckuhmacherstr. 13. 
L in  m übl. L im m er ^ers lenstrasse 14, I I .

Pser-kMe Wagellschllppcu
zu vermuthen V o < - I » , u s e I i v i '8 t r . E .

2 h«8 3

L a te r l i in l i is c h k r  Z r lN !k i ! - B k r r in .
Der vierte Vortrag des Herrn D r. Al6)'er 

über „Das Nothwendigste bei der Kranken
pflege" findet Dienstag den 29. d. M. abends 
8 Uhr in der Aula der höheren Töchter
schule statt.

D er Vorstand

Lose ä I M ark
zur Zuchtvieh-Lotterie in Briesen Wstvr. 
Gewinne: Zuchtkälder. Zuchtsauen und 
landwirthschastliche Geräthe, sind zu 
haben in der

k r M t i l N i  dkr „ T h m i t t  Presse".
u. K e l l e r  

im Centrum d. Stadt 
werden zu miethen gesucht  per sofort oder 
i. März d. Js. Offerten mit Preisangabe 
erbitte in der Exped. d. Z tg. niederzulegen. 
sA in freundliches möblirtes Zimmer ist sofort 
^  zu verm ( le io e b le s tr. 30, I I I  I^ ip . 
1 kl. möbl. Zim. z. v. Strobandstraß^ 11. 
i^Llne neueinaer. Pt.-Wohnuna v. sogl. od. 1. 
^  A pn l, e. Pt. Woh. u. 2 Woh. v. je 2 gr. Z., 
helle K. u. Z. v. 1. A p ril z. v. Bäckerstraße 3.

sind von sofort 
2m01)1. L in im er, 

keirsekattUeke Voiäerximm er n. Ln trev 
zu vermiethen.

L l n  Z u t  in O d l i i t e s  2 i in n ie i '
von sofort zu verm. Seglerstraße 4» n . 
Bachestr. 12 m. Zim. n. K. u. B. zu verm.

1 kleines kreunäliek mOdi. Zimmer 
mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 
_________  Nauerslrasse 36, 2 I ' ip .

kaclonstr. 6 ,1

2 möbl. Vorderzimmer
zu v e r m i e t h e n  B a derstraße N r . 2» II. 
1 möbl. Zimm. v. s o f o r t v .  Tuckmackerstr. 20.

kk-ombongkl'sIr'Asso 46
ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. A pril zu verm. Frau älokauna Lusel.

we! sreundl che Wohnungen von je 2 
^  Z im .^helll Kücke, Wasserl. u. a. Zubeh.

kl. Garten vom 1.
Bäckerstr. 3

sowie 1 Pt.-Wohn. mit 
A pril zu verm.
Möbl. Zim., Kab. m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.

kfeikeskr. 38, 3. klage
eine Wohnung von 4 Zim., Kabinet nebst 
Zubehör pr. I. A pril zu verrniethen. Zu er- 
fragen bei L .  8eka11, Schillerstraße Nr. 7. 
E in möb!. Zimmer, parterre. Cuimerstr. 24.

I möbl. Zim. mit Kab., unweit der Post, 
vom 15. zu verm. Marienstr. 7, 1 T r.

M s I S s t s f  « s r k Ik l i - .L S
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, für 1600 
Mark incl. Nebenabgaben, per 1. A pril z. v.

Möblirte Wohnung
mit Vursckengelaß und Pferdestall zu verm.
_______________ Tuchrnacherstratze tz.

M u f f  v e r t a n Ic h l
m't Taschentuch gez. 4.. I". am Kaisers-Ge
burtstag bei M e lk v .

Adresse in der Expedition dieser Zeitung.

Gedenket der Vogel und des 
hungernden W ildes.

Druck W-rloo E. Dombr owski  tA TdorA. Hierzu Extrablatt.



Extrablatt der „Thorner Presse".
Montag den 28. Januar 18S5.

>Zn der Nacht vom 24. d. Mts. entschlief sanft nach kurzem Leiden in 
Cette unser einzig geliebter Sohn

Vi k t o r
in noch nicht vollendetem 22. Lebensjahre, was wir schmcrzersüllt hiermit 
anzeigen.

Thorn, 27. Januar 1895.

Her«!««« Schimrtz
«id ttmillläükr

Nach Ucbersührung der Leiche von Cette wird die Beerdigung aus dem hiesigen altstiidtischen evangelischen Kirchhose stattsinden.

Thorn, gedruckt bei C. Doinbrowski.


